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Die Deutſche Fraltion 
zu den Geſetzentwärfen über die Minderheſten. 


Wie ſchon berichtet, hat am 3. d. M. in der 
Verfaſſungskommiſſion des Sejm 
die Beſprechung der drei die völkiſchen Minder⸗ 
heiten betreffenden Geſetze begonnen. Im Laufe 
der Debatte ergriff im Namen der Deutſchen 
Vereinigung auch der Abg. Utta das Wort, der 
etwa folgendes ausführte: 


600 Meine Vorredner haben die vorliegenden Geſetzent⸗ 
30 rfe einer allſeitigen und gründlichen Kritik unter 
mon. Ich ſchlietze mich ganz und voll dieſer Kritik an, 
oe, aber im Namen des Deutſchen Klubs noch einiges 
eie ufügen. Als Abg. Thugutt aus dem Auslande zu⸗ 
10 kehrte, hat die polniſche Preſſe angefangen, von der Not⸗ 
zendigkeit der Löſung der Minderheitenfrage zu ſchreiben. 
ir Deutſchen haben die Anregung des Abg. Thugutt mit 
Freuden begrüßt. Wir erwarteten, daß endlich der geſunde 
f taatsgedanke in Polen ſiegen und daß ein neuer Vettab⸗ 
chnitt des friedlichen Zuſammenlebens der einzelnen Natio⸗ 
Nalitäten im polniſchen Staate beginnen würde. — Unſere 
reude war aber von kurzer Dauer. Bald hörten wir, daß 
eine Kommiſſion zur Bearbeitung der Minderheitsgeſetzent⸗ 
würfe gebildet wurde, in die nur Vertreter der pol⸗ 
4 ben Parteien berufen worden find. Die Vertreter 
er Minderheiten wurden ausgeſchaltet. Keiner von uns 
konnte angeſichts dieſer Tatſache daran glauben, daß es ſich 
5 ehrliche Beſtrebungen, die Minderheitenfrage zu 
Öfen, handeln konnte. Man ſprach davon, daß man wohl 
mehr das Ausland als die Geſundung der traurigen Ver⸗ 
hältniſſe im Innern des Reiches im Auge habe. Wir haben 
von der Kommiſſion nicht viel erwartet, aber das, was uns 
e vorliegenden Geſetzentwürfe bringen, 
übertrifft bei weitem auch die ſchlimmſten 
Erwartungen. Wir ſehen, daß man jetzt die Burger 
olens nicht nur in zwei Kategorien teilt, ſondern ſogar 
drei. Es gibt 


Minderheiten erſter und zweiter Kategorie. 


Mit den erſteren rechnet man noch etwas und wirft ihnen 

ein paar Brocken zu, während man die anderen, 

find die Deutſchen und die Juden, vollſtändig außer⸗ 

” läßt. Herr Thugutt appelliert an unſere Geduld und 

dier „Wartet nur, auch an euch wird die Reihe kommen; 

e deutſche und jüdiſche Frage iſt äußerſt kompliziert un 

erfordert läugere Zeit zu ihrer Löſung.“ — Aber, Herr 

räſes, ich muß Sie an das Sprichwort erinnern: Alles 

at ſeine Grenzen, ja, auch unſere Geduld. Es gibt Fragen, 

15 enen die Geduld mit einem Verbrechen verglichen wer⸗ 

icho konnte. Und das iſt hier gerade der Fall. Wir warten 

! 15 vier Jahre geduldig und bitte, ſehen Sie ſich an, was 

n 10 ng Zeit geſchehen ift, Sie ſtempeln die Deulſchen zu 

Jett en des Staates und Haben für fie nichts übrig. 

Haben die Dentſchen das wirklich verdient? 

früheren ruſſiſchen Teilgebiet Polens leben die Deutſchen 

ſchon ſeit Jahrhunderten. Sie find nach Polen nicht mit 

Gewalt gekommen, fie wurden von den polniſchen Köngen 

und Magnaten berufen, man hat ſie mit großen Freiheiten 

bedacht und ihnen die Pflege ihres Glaubens, ihrer Sprache 

und ihrer völkiſchen Eigenart für ewige Zeiten garantiert. 

Es iſt rührend, die ſogenannten Lokationsurkunden zu 

leſen. Die Deutſchen haben dieſe Freiheit und Toleranz 

auch zu en verſtanden. Sie haben ihre Kenntniſſe, ihren 

leiß und ihr Vermögen in den Dienft der neuen polniſchen 
eimat geſtellt. i 


2. 
sc 


In dem 


Sie baben Kultur verbreitet, glänzende 
iedlungen und Städte gegründet, tin trie und Handel 
geſchaffen, ſelbſt im politiſchen Leben Polens nahmen ſie 
regen Anteil. erwähne nur die warme Unterſtützung 
Koseinszkos durch die deutſche Bürgerſchaft. Wahrlich, kein 
ehrlicher polniſcher Politiker oder Siftorifer kann bebauss 
ten, daß die Deutſchen in Polen 90 dem Staate gegen⸗ 
über feindlich verhalten hätten. Auch im Jahre 1918, als 
die Stunde der Befreiung Polens ſchlug, erwarteten unſere 
Koloniſten die Wiederkehr der früheren Freiheiten und der 
oleranz. Man war bereit, willig die Hand au 
den Wiederaufbau Polens zu legen und e 
lich mit der r Geſellſchaft mitzu⸗ 
orbeiten. General Sikorski erklärte mir gegenuber, 
daß die Söhne der deutſchen Koloniſten in der ſchwerſten 
Stunde Polens im Jahre 1920 die beiten und zuverläſſigſten 
oldaten waren. g 
Und wie behandelt man uns nun für dieſe Loyalität und 
treue Erfüllung aller Bürgerpflichten! Im Jahre 1919 hat 
man unferen Schulverband ohne Grund aufgeldit, das 
ganae Vermögen der deutſchen Schulgemeinden enteignet. 
ir hatten zu der net gegen 530 Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache. Neulich bat der Herr Miniſter erklärt, 
daß ſich im früheren ruſſiſchen Teilgebiet gegen 200 deutſche 
Schulen befinden. Somit wurden in den verfloſſenen vier 
ahren gegen 330 deutſche Schulen geſchloſſen. 
welcher Brutalität und Gewalt iſt man dabei vor⸗ 
gegangen! Die verbrannten Bet⸗ und Dane die für 
die Verteidigung ihres Rechtes und ihrer ule zu Ge⸗ 
ugnisſtrafen verurteilten Koloniſten, die Maſſenpro⸗ 
zeſſe gegen die Deutſchen, die noch nicht beendet ſind, 
geben ein beredtes Zeugnis davon. Ich habe in der Schu 
kommiſſton eine ganze Reihe von Fällen angeführt, wie 
unſere Koloniſten behandelt werden. Der Herr Miniſter 
nclprach, alle dieſe Fälle zu unterſuchen. Bis heute iſt 
a Achs geſchehen. In der letzten Zeit wiederholte ſich im 
deerſe Prlowo, Kr. Lipno, wieder eine fürchterliche Szene 
" tiaertaaten Behandlung“ unferer Koloniſten. Zu der dor⸗ 
1 Fri Schule gehörten über 100 deutſche Kinder. Man hat 
le zeitweilſge Vakanz der Schule dazu benutzt, um darin 
eine polniſche Schule unterzubringen. Die Wohnung des 
deutſchen Lehrers wurde dem volniihen Lehrer übergeben. 
Nun iſt der neu ernannte deutſche Lehrer ohne Wohnung 
und die deutſchen Kinder ohne Schule. Die deutſchen Kolo⸗ 
niſten verſuchten, ſich gegen die Vergewaltigung ihrer Rechte 
zu wehren. Als Antwort auf ihre Proteſte ſchickte man ſechs 
bis auf die Zähne bewaffnete Poliziſten nach Orkowo, dieſe 
verhafteten eine Reihe von ruhigen deutſchen Landwirten, 
ſtellten fie an die Wand, zielten auf fie mit den Gewehren 
und unterzogen fie einer Leibesviſttatton. Etliche von ihnen 
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wurden mit Ketten gefeſſelt und in den Dörfern herumge⸗ 
fahren. Der Schulze des Dorfes wurde von dem Polizei⸗ 
unteroffizier ins Geſicht geſchlagen und mit den Füßen ge⸗ 
ftoßen. Ein Koloniſt bekam ebenfalls etliche Rippenſtöße. 
Dazu wurde noch ein Prozeß gegen dieſe Leute angeſtrengt. 
Ein Arbeiter aus Chojuy bei Lodz wurde dem Gericht dafür 
übergeben, weil er im Namen der Eltern ein Geſuch an den 
Dozer Szkolny gerichtet hat, in welchem um evangeliſchen 
Neligionsunterricht und die deutſche Sprache in der dortigen 
Schule für, die deutſchen Kinder gebeten wurde. 


Es iſt klar, daß bei dieſen Methoden und 
dieſer Behandlung unſerer Kolonifteu ſich 
ihre Gefühle und Anſichten über den polnis» 
ſchen Staat geändert haben. Je länger dieſer Zu⸗ 
ſtand dauert, um fo ſchlimmer wird es. Es kann ſchließlich 
dazu kommen, daß die Deutſchen das werden, was Sie heute 
non ihnen ſagen, nämlich Feinde des Staates. Alſo bier, 
Herr Abgeordneter Thugutt, iſt nach meiner Anſicht 


Geduld ein Verbrechen 


gegen das eigene Volkstum und gegen den Staat. Die 
Löſung der deutſchen Frage iſt auch gar nicht ſo ſchwer, es 
fehlt nur am guten Willen. Sie wollen an die Löſung dieſer 
Frage nicht herantreten und darum dieſe Ausreden. Herr 
Abg. Grabskti ſprach von der Notwendigkeit des 
friedlichen Zuſammenlebens aller Bürger 
des Staates. Auch wir wünſchen uns nichts ſehnlicher, 
als dieſes friedliche Zuſammenleben. Glauben Sie, meine 
Herren, daß uns das ewige Klagen, Intervenieren bei der 
Behörde, ja ſelbſt Klagen an die internationalen Inſtanzen 
angenehm ſind? Wir ſehnen uns wohl noch mehr als Sie 
nach der Eintracht und dem Frieden. Dies läßt ſich aber 
nicht auf dieſem Wege erreichen, wie Sie es, Herr Miniſter 
vorſchlagen. Man muß hier ehrlich handeln. Sehen Sie ſich 
die Baltiſchen Staaten an. Da iſt die Minderheits⸗ 
frage wirklich gelöſt. Jede Minderheit hat beim Unter⸗ 
richtsminiſterium einen Vertreter, der an der Spitze des 
Schulweſens der betreffenden Minderheit ſteht. Er iſt dem 
Unterrichtsminiſter unmittelbar unterſtellt und hat ſogar im 
Miniſterrat Sitz und beratende Stimme. Das ganze Schul⸗ 
weſen wird von durch die Minderheiten gewählten Beamten 
verwaltet. Für 20 Kinder wird eine Volksſchule eingerichtet. 
n Finnland auf den Inſeln ſogar für 15 Kinder. Das 
Schulweſen der Minderbeſzen blüht, jedes Kind hat tat⸗ 
ſächlich den Unterricht in ſeiner Mutterſprache. Das nenne 
ich Löſung der Minderheitenfrage. 


Wenn ein friedliches Zuſammenleben der verſchiedenen 
Nationalitäten in Polen kommen ſoll, ſo muß * im 
Seim beginneu. Laſſen wir jegliche Hinterliſt, 
jegliches Geſtikulieren für das Ausland bei⸗ 
feıte, ſetzen wir uns mit ehrlichen Abſichten vertrauens⸗ 
voll an einen Tiſch und wir werden ſicher einen gemein» 
Bee Weg zur Löſung diefer Frage zur beiderſeitigen Zu⸗ 
riedenheit finden. Es wird leichter gehen, als man es cr- 
wartet. Die vorliegenden Geſetzentwürfe verdienen nicht 
mehr als in den Papierkorb geworfen zu werden. Meine 
exren, wenn ein Schneider einem Klienten einen Anzug 
nähen wollte, ohne Maß zu nehmen und 5 ihn um ſeine 
Wünſche zu fragen, fo würde man ihn einen Toren neunen. 
Und bei der Bearbeitung der vorliegenden Entwürfe, die 
doch unfere wichtigſten Lebensfragen betreffen, hat man uns 
nicht ein einziges Mal um unſere Wünſche gefragt. Selbſt 
auf einem unvorſchriftsmäßigen Wege wurden dieſe Pro⸗ 
jekte in die Kommiſſion geſchmuggelt. Sie bringen keine 
Obſung, ſondern eine Verwicklung der Minderheitenfragc. 
Aus dieſem Grunde iſt unſer Klub der Anſicht, daß ſich dieſe 
Geſetzentwürfe, beſonders das Schulgeſetz, nicht einmal 
zur Diskuſſion eignen. 


Die „Löſung“ des Minderheitenproblems. ; 
Zu Beginn der geſtrigen Beratung der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion gab der Vorſitzende des Weißruſſiſchen Klubs, 
Abg. Taraszkiewics, im Namen ſämtlicher völliſchen 
Minderheiten die Erklärung ab, daß ſich ihre Vertreter an 
den weiteren Beratungen über die drei die völkiſchen Min⸗ 
derheiten betreffenden Geſetzesentwürfe nicht mehr beteili⸗ 
gen würden. Es ſei am Vortage mit aller Deutlichkeit zum 
Ausdruck gekommen, daß die drei Vorlagen nicht auf die 
Sicherung, ſondern auf die Vernichtung des völki⸗ 
ſchen Eigenlebens der nationalen Minder⸗ 
heiten abzielen. Die von den Vertretern der Minder⸗ 
heiten herbeigeführte Abſtimmung habe gezeigt, daß die pol⸗ 
niſchen Kommiſſionsmitglieder keinen Wert auf die Auf⸗ 
faſſung und auf die Kritik derjenigen legen, für die die neuen 
Geſetze in erſter Linie beſtimmt ſind. Der gleiche anmaßende 
Herrenſtandpunkt, der auch ſchon bei der Ausarbeitung der 
Vorlagen vertreten worden iſt. Sind doch die Geſetzesvor⸗ 
lagen in einem rein polniſchen Gremium vorbereitet wor⸗ 
den, ohne daß ein einziger Vertreter der beteiligten Minder⸗ 
heiten zugezogen oder auch nur gehört worden wäre. Mögen 
denn die Herren von den polniſchen Parteien auch bei der 
Kommiſſionsberatung des traurigen Machwerks ibrer 
Freunde unter ſich bleiben. ! 
Nach dieſer Erklärung verließen die Vertreter der völ⸗ 
kiſchen Minderheiten das Beratungszimmer. Die zurück⸗ 
gebliebenen polniſchen Kommiſſionsmitglieder trieben nun, 
aller unbequemen Feſſeln und Hemmungen ledig, die drei 
Vorlagen in erſter, zweiter und dritter Leſung durch und 
reichten ſie an den Marſchall zurück mit der Bitte, ſie am 
nächſten Mittwoch vor das Plenum zu bringen. 
So alſo begann Polen in den Hochſommertagen des 
Jahres 1924 die geſetzgeberiſche Löſung des Minderheiten⸗ 
problems! Die Welt horcht und bekennt: das Unzuläng⸗ 
Liche, hier wird's Ereignis. } 
FCC 
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M „Mſung“ der Antionalitätenfenge. 
Polniſche Preſſeſt!mmen. 


Die geſamte volniſche Preſſe aller Schattierungen be 
ſchäftigt ſich mit den von der Regierung dem Sejm vorge⸗ 


legten Projekten über das bekannte Geſetz zur Neger 
lung der Nationalitätenfrage in den O ft» 
gebieten. Die Stellung, welche die einzelnen polniſchen 
Parteien zu dieſer Art Löſung einnehmen, ſpiegeln ſich 
neben der Diskuſſion in der Verfaſſungskommiſſion auch in 
den Stimmen der Preſſe wider, die, wie nicht anders zu ce 
warten war, die betreffenden Geſetzentwürfe der A e 5 
verſchieden beurteilen. Im Endreſultat kommen freilich 
auch die Blätter der Oppoſition zu einer poſitiven Stel⸗ 


lungnahme. L ROT 
n einem Artikel des linksdemokratiſchen Warſchauer 
„Kurjer Polski“ heißt es u. a.: N 
„Der Tag, an welchem dem Seim die Regierungsent⸗ 
würfe zur Regelung der Minderheitenfragen in Polen zu⸗ 
gingen, iſt auf jeden Fall ein großer Tag in der Ent- 
wickelung der Konfolidierung unſeres Staates. Sogar dern 
Inhalt dieſer Projekte tritt gegenüber der Tatſache ſelbſt 
auf den zweiten Plan zurück, daß die Regierung und die 
parlamentariſchen Parteien ſich entſchloſſen haben, dieſen x 
großen Schritt vorwärts in unferem Staatsleben zu tun. 
Ungemein charakteriſtiſch iſt hierbei der Umſtand, daß man 
dieſen Schritt erſt in der Epoche der nichtparlamentariſchen 
Regierung tun konnte. Dies zeugt von der Wahrheit der 
ſchon oft wiederholten Theſe, daß in unſeren Zeiten eine 
parlamentariſche Regierung die Entfeſſelung aller eiden⸗ f 
ſchaften und Gegenſätze bedeutet, eine unparlamentariſche 
Regierung dagegen deren Milderung,“ ER 
Die Nationalitätenfrage gehört nämlich zu der Reihe 
derjenigen Fragen, zu deren gehöriger Löſung die größte 
politiſche Ruhe und die Betonung des allgemeinen 
Staatsintereſſes nötig iſt, d. h. das, was alle polniſchen 
Teilmeinungen in ihren politiſchen Gedanken eint. Es iſt 
anzuerkennen, daß die von der Regierung eingebrachten 
Projekte im allgemeinen dieſe Linie des Staatsintereſſes 
verfolgen. Die praktiſche Schwierigkeit der Löſung des 
Nattonalitätenproblems in Polen ſteckt darin, daß dieſe a 
Löſung einerſeits auf der Feſtſetzung der vollkommenen 
Gleichberechtigung ſämtlicher Bürger ohne 
jedweden Unterſchied beſtehen muß, andererſeits 
aber auf der Beibehaltung des nationalen Charakters des 
Staates ſelbſt. Jeder Bürger nichtpolniſcher Natio⸗ 
nalität muß alſo das Recht haben, ſeine Sprache im 
Verkehr mit den ſtaatlichen Behörden zu ge⸗ 
brauchen; er muß die Möglichkeit haben, ſich in feiner 
Sprache zu bilden uſw. Die in dieſer Beziehung beſtehenden 
Muſter anderer Staaten, die dasſelbe Rätſel zu löſen hatten, MN 
können bei uns nicht angewandt werden.“ — 13 925 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ hebt hervor, daß alle drei 
von der Regierung eingebrachten Projekte ſehr viele 
Mängel ganz beſonders in der Schulfrage aufweiſen, 
begrüßt jedoch den Schritt, den die Regierung auf dem Wege 
zur Löſung der brennenden Frage getan hat: a 
„Wie dem auch ſei, die Einbringung der dieſe Fetz 0 
etreffenden Projekte halten wir für einen Fortſchritt 
in der Politik der Regierung. Dieſe Angelegenheit iſt endl 
aus dem toten Punkt herausgekommen. Endlich iſt ö 
gierung zu der Überzeugung gelangt, daß den Nationalitäten 
in den Randgebieten in den Schulen, in den A 
auf den Gerichten, Rechte zuſtehen. Gegenüber der 
Politik der Endezzia, welche die Rechte der Nationalitäten 7 
nicht anerkennen will, bedeutet dies einen Schritt vorwärts, 
eine Anderung zum Beſſeren. vr 
Allerdings find wir nicht der Meinung, daß man auf 
dem Wege teilweifer Verbeſſerungen auf dieſem und 
jenem Gebiet eine Löſung der Frage der Oſtgebiete finden 
kann. Im Gegenteil: dieſe Projekte ſtärken uns in der 
Überzengung, daß nur eine gründliche und alls 
feitige Reform, die ſich auf die territoriale Autonomie 
ſtützt, den Bedürfniſſen Rechnung tragen kann. ber in 
dieſem geradezu verzweifelten Stande der Dinge, der der 1 
in den Oſtgebieten herausgebildet hat, in Anbetracht der 
unerhörten Zerfahrenheit und Verſchärfung der Nationali⸗ 
tätenfrage begrüßen wir auch die geringen Proben 
der Anderung zum Beſſeren.“ 8 VEN CR 
Die Preſſe der Endezaja, die gegenüber den Nationalen 
Minderheiten einen feindlichen Standpunkt einnimmt, und 
es ſeit jeher darauf abgeſehen hat, die Löſung der Minder⸗ 
heitenfragen in Polen zu hemmen, hebt ſelbſtverſtändlich die 
Bedeutung der dem Sejm vorgelegten Projekte bervor ohne 
eine Kritik daran zu knüpfen. Die Warſchauer „Rzecz⸗ 
poſpolita“ ſchreibt: e 2 
„Drei Geſetzentwürfe über die Rechte der nationale 5 
Minderheiten in den Amtern, Gerichten und im Schulweſen, 
die in der vergangenen Woche durch den Miniſterrat bes 
ſchloſſen wurden und nun dem Seim zugegangen find, find 
auf dem Gebiet der geſetzgeberiſchen Entwicklung Polens 
ein Vorgang erftllafjiger Bedeutung. Siebe 
deuten nämlich den Anfang einer Sanierungsaktion in den 
inneren Verhältniſſen in erſter Linie dort, wo die heutigen 
Verhältniſſe am meiſten zu wünſchen übrig laſſen, d. h. im 
Oſten unſerer Republik. Der Beginn dieſer Aktion un⸗ 
mittelbar nach der Überwindung der erſten Schwierigkeiten 
in der Sanierung der Staatsfinanzen legt bei der jetzigen 
Wirtſchaftskriſe und dem noch nicht beendeten Kampf um 
unſerer Selbſtändigkeit, d. h. der 
davon Zeugnis ab, daß der 
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Prozeß behalten wir der Geſchichte vor. In der 
ſchrift zu dieſer Hauptverhandlung, in der wir übrigens 


E Reich allein, von dem in 
5 1 dieſem 


Der Unterrichtsminiſter. 


Über das unglückliche Auftreten des Unterrichtsminiſters 
Miklaszewski in der Minderheitenfrage ſchreibt der 
gemäßigte konſervative Krakauer „Czas“: 

„Der Unterrichtsminiſter Miklaszewski ift heute 
eines der am meiſten kritiſierten Mitglieder des Kabinetts 
und wie ſeine im Seim am Sonnabend gehaltene Rede be⸗ 
weiſt, enthehrt dieſe Kritik nicht: der Grundlage. Offeu⸗ 
bar iſt er der Stellung nicht gewachſen, die 
er einnimmt, und die, wie vielleicht kein anderes 
Miniſterportefeuille, eine große Geiſteskultur erfordert. 
Es iſt eine ruhmreiche Tradition in vielen Staaten, daß 
das Portefeuille des Unterrichtsminiſters Leuten anver⸗ 
traut zu werden' pflegt, die politiſch nicht zu ſehr engagiert 
ſind und mit Würde die großen Ideale der Humanität 
und Religion repräfentieren, die ihnen bei der Erziehung 
der fungen Geſchlechter voranleuchten müſſen. Herr Mikla⸗ 
Sdewski ift jedoch von einer tieferen Humanität und einer 
religtöſen Geiſteskultur ziemlich weit entfernt. 

Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß ſein 
vor dem Sejm entwickeltes Programm arm an Inhalt 
iſt. Es zeugt von Unkenntnis oder Außerachtlaſſung der 
tatſächlichen Probleme gegenüber den Nationalen Minder⸗ 
heiten. Ein Mann von dieſem 
er noch ſo geachtet, arbeitſam und mit dem beſten Willen 
beſeelt, ſcheint ſich nicht für den Poſten des Leiters des pol⸗ 
niſchen Unterrichtsweſens und eines Regulators des Ver⸗ 
lältniſſes zwiſchen dem Staat und den Minderheiten zu 
eignen. jr“ 


* 


Divide et impera! 
Ein Geſtändnis. 


Die Oppofition der nationalen Minderheiten gegenüber 
den von der Regierung eingebrachten Geſetzentwürfen, die 
eine Löſung des Minderheitenproblems herbeiführen ſollen, 
gibt dem größten Teil der polniſchen Rechtspreſſe Veran⸗ 
laſſung zu einer Deutung, die den eigentlichen Sinn dieſc⸗ 
ganzen Regierungsmaßnahme unverblümt erkennen läßt. 
So ſagt z. B. die „Gazeta Warszawska“ voraus, daß der 
Block der „ſogenaunten Minderheiten“ unter dem Druck der 
„Zugeſtändniſſe“, die der polniſche Staat den Minderheiten 
gegenüber zu machen beabſichtigt, aus dem politiſchen 
Wörterbuch Polens verſchwinden dürfte. Das führende 
nationaldemokratiſche Organ, „Gazeta Warszawsba“, 
‚behauptet, daß ſich der Minderheitenblock auf zwei Grund: 
lagen ſtützte, nämlich 1. auf die überzeugung, daß auf dem 
Gebiete des Verhältniſſes zu den nichtpolniſchen Nattonali⸗ 
täten eine Verſtändigung zwiſchen der polniſchen Rechten 
und der Linken nicht möglich war, und 2., daß die Minder⸗ 
beitenfrage ſtets Gegenſtand einer Intervention nach außen 
hin ſein werde. Das erſte Fundament, ſo behauptet das 
Blatt, beginnt, unter den Füßen zu wanken. Und die innere 
Lonſolidiexung und die Stärkung der Kräfte des polniſchen 
Staates muß auch zur Beſeitigung des zweiten Fundamentes 
führen. Und was geſchieht dann? fragt die „Gazeta Var⸗ 
Szawska“. Dann wird, wie das Blatt prophezeit, der Block 
der ſogenannten Minderheiten feine Exiſtenzmöglichkeit ein⸗ 
büßen und dafür wird das Verhältnis zu den einzelnen 
nichtpolniſchen Nationalitäten, die im polniſchen Staate 
. der polniſchen Parteien auf der Tagesordnung 

ehen.“ — 

Wir find der „Gazeta Warszawska“ für ihr offenherzk⸗ 
ges Geſtändnis ſehr dankbar. Berichtigend haben wir zu 
bemerken, daß der Minderheitenblock auf ganz anderen 
Fundamenten baſtert, als das nationaldemokratiſche Organ an⸗ 
nimmt. Laßt ab von eurer Politik der Ungerechtigkeit und 
Intoleranz; dann haben wir keinen Block mehr nötig, den 
ihr ſelbſt und kein anderer allen inneren und außcreu 


Widerſtänden zum Trotz geſchaffen habt. 


Ne Schuld am Kriege — und wir. 


Die Sonne bringt es an den Tag! 


Vor fünf Jahren wurden die Vertreter des Deutſchen 
Reiches gezwungen, das Friedensdſttat von Verſallles zu 
unterſchreiben. Artikel 231 dieſes welthiſtoriſchen Docu⸗ 
ments hat folgenden Wortlaut: 

„Die Verbandsregierungen erklären und Deutſchlaud 
erkennt an, daß 
Urheber für alle Verluſte und Schäden verantwortlich 
ind, die die Verbandsregierungen und ihre Staatsunge⸗ 
Srigen infolge des Krieges erlitten haben, der ihnen 
durch den Angriff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten 

aufgezwungen wurde.“ . 

Dieſer Artikel ſtellt die Baſis dar für 


die uner⸗ 
hörten Laſten, die dem Deutſchen Reiche auferlegt wurden; 


o haben die Könige von Verſailles wiederholt behaupicl. 


ute bricht ſich immer mehr die Erkenntnis Bahn, daß diejer 

rtikel eine ebenſo unerhörte Lüge enthält. Die Entente⸗ 
mächte haben guten Grund, ihre Geheimakten verſchloſſen zu 
halten. und doch — ihr Verſteckſpiel hat nicht mehr viel 
Wert. Schon die Offnung der deutſchen und der ruſſiſchen 
Archive läßt ſoviel Licht auf die zum Kriege führenden Er⸗ 
eiguiſſe fallen daß das Märchen von der deutſchen Kriegs ⸗ 
ſchuld in nichts zerfällt. Die Sonne bringt die Wahrgcit 
doch an den Tag, und wenn man noch länger als fünf Jogre 
auf fie warten müßte. 1 
er”. dieſes Bekenntnis hierzulande nicht gefährlich? 
Gewiß, es gibt von jeher ungezählte Mitmenſchen, denen 
die trüben Waſſer beſſer gefallen als das helle Licht der 
Wahrheit, die auch jetzt ihre Federn zücken möchten und 
ſchreiben: Seht nur dieſe ſtaatsfeindlichen Deutſchen, ſie 
rütteln an den Grundmauern von Verſailles und treiben 
reichsdeutſche Politik! 


SR Wir find trotzdem um unferer felbft willen zum 


Zeugnis der Wahrheit verpflichtet. Grundſätzlich halten 


wir uns in bewußter Selbſtbeſchränkung von reichsdeutſchen 
Problemen fern. Aber die Frage nach der Schuld am Kriege, 
die allerdings in dem oben zitierten Art. 231 reichsdeutſches 
Gepräge trägt, iſt längſt 
Frage geworden. Man legt nicht nur dem Deutſchen 


eine allgemeindeutſche 


Reiche, ſondern dem deutſchen Volke in ſeiner Ge⸗ 


ſamtheit dieſe Schuld zur Laſt, und beſonders in Polen denkt 


man nicht daran, mit dieſem Vorwurf vor den eigenen 


0 
Bürgern deutſchen Stammes halt zu machen. 


Am 5. Oktober 1923 wurde der denkwürdige Konitzer 
Prozeß gegen den Deutſchtumsbund verhandelt. Das Ur⸗ 
teil in dieſem Prozeß wurde vor kurzem in Warſchau auf⸗ 


gehoben (der Hauptangeklagte Scherff verblieb freilich noch 


das Urteil über dieſen 


immer in Unterſuchungshaft!); 
Anklage⸗ 


für die Angeklagten den beſten Entlaſtungsbeweis 


. exbliden, befindet ieh folgender bentmwütsdine Gab: 


„Die Deutſchen, die von der Eroberung der Welt ge: 
träumt haben und im Jahre 1914 fait allen europäiſchen 
Mächten den Handſchuh hingeworſen haben, haben, ob⸗ 
gleich beſiegt, nicht aufgehört, von Wiedervergeltung zu 
träumen und entziehen ſich auf alle mögliche Weiſe der 
Erfüllung der durch den Verſailler Vertrag ihnen aufer⸗ 
legten Verpflichtungen.“ — 0 
Der Kriegsſchuldige iſt alſo nicht mehr das Deutſche 
Art. 231 des Verſailler Dokuments 
die Rede iſt, ſondern die Deutſchen in ihrer Geſamtheit, in 
Falle die Deutſchen in Polen, die harmloſen 


Horizont und fei. 


eutſchland und ſeine Verbündeten ars 


Konitzer Bürger haben Schuld daran, daß auf der 
weiten Erde rund 34 Millionen Menſchen infolge des Welt⸗ 
krieges zu Tode kamen. So gibt uns ſchon diefe Anklage⸗ 
ſchrift des Konitzer Staatsanwalts das Recht zur Verteidi⸗ 
gung. 

Und dieſe Verteidigung fällt uns nicht ſchwer, da 
die Zeugniſſe, die uns zur Seite ſtehen, ſchon ganze Bände 
füllen. „Je mehr man die Memoiren und Bücher über die 
Begebenheiten vor dem 1. Auguſt 1914 lieſt, deſto mehr be» 
greift man, daß niemand an leitender Stelle zu jener Zeit 
geradezu den Krieg gewollt hat,“ ſo faßte Lloyd N e e 
in einer Rede vom 23. Dezember 1923 fein Urteil über dic 
Kriegsſchuld zuſammen und bezeichnete damit als Vater des 
Verſailler Dokuments den Inhalt des Artikels 231 als 
offenbare Lüge. Inzwiſchen iſt dieſer wertvolle Eideshelfer 
noch weiter aus ſich herausgegangen. In einem einer 
letzten Sonntagsarxtikel gab der frühere engliſche Premier⸗ 
miniſter offen und ehrlich zu, daß nicht Deutſchland 
und die Deutſchen, ſondern die von Frankreich 
betriebene Einkreiſungspolitik den Krieg ver⸗ 
ſchuldete. * g 

Und Senator Oven, um aus der Fülle der Peugen 
aus dem Feindeslager nur noch einen herauszugreifen, 
erklärte unlängſt im amerikaniſchen Senat am Schluß einer 
Rede, in der er eine Fülle von Dokumenten vortrug: 

„Die Belange, worauf ich die Aufmerkſamkeit des 
Senats gelenkt habe, zeigen, daß die deutſchen militär!- 
ſchen Machthaber den Krieg nicht wollten, den 
Krieg zu vermeiden fuhten und erſt zum 
Kriege ſchritten, als fie überzeugt fein mußten, daß die 
anhaltenden Mobiliſationen Rußlands 
und Frankreichs eine unbedingte Entſchloffenheit 
zum Kriege erkennen ließen. Die Belange zeigten, daß 
die ruſſiſchen und franzöſiſchen Machthaber 
zum Kriege entſchloſſen waren, daß fie die Mo⸗ 
biliſation als den Beginn des Krieges beabſichtigt hatten, 
daß Fe den Krieg ſeit vielen Jahren nach genauen Plänen, 
die fie in jährlichen militäriſchen Konferenzen entwarfen, 
vorbereitet hatten.“ 

Als Oven fein Material dem amerikaniſchen Seuale 
unterbreitete und kliyp und klar den Artikel 231, zu deſſen 
mitverantwortlichen Verfaſſern auch der Amerikaner Wil 
fon gehörte, in fein Gegenteil verkehrte, da 
waren ihm vermutlich noch nicht die aufſchlußreichen 
Geheimdokumente bekannt, die wir nachſtehend allen 
Anklägern des Deutſchtums zu unſerer Rechtfertigung und 
zur Reviſion ihres unhaltbaren Standpunktes zur Kennt⸗ 
nis bringen. Wir behaupten nicht nur, Beweiſe zu 
hoben; wir geben fe bekannt und find um das Urteil 
einer objektiven Geſchichte nicht beſorgt. 

0 


Nene ruſſiſche Gehermdokumente 
über die Kriegsſchuld. 


Die im April⸗ und Juniheft unſerer Namensſchweſter, 
der in Berlin als Zeitſchrift erſcheinenden „Deutſchen 
Rundſchau“ veröffentlichten Geheimdokumente 
haben im geſamten Ausland einen außerordentlichen Wider⸗ 
hall gefunden. Zum erſten Male wurden hier die unwider⸗ 
leglichen Beweiſe mittels ausſchließlich offizieller Schrift⸗ 
ſtücke der Regierungsarchive gebracht, wie man die in ihrer 
überwiegenden Mehrheit friedlich geſinnten europäiſchen 
Völker in vorbedachter, ſuſtematiſcher Kleinarbeit dem Welt: 
kriege entgegenführte. Mit der Triebkraft eines unhetm⸗ 


lichen Mechanismus, mit der haarſcharſen Genauigkeit eines 


Uhrwerkes, das unerbittlich zur vorausberechneten Stunde 
die Höllenmaſchine auslöſen ſoll, wird jeder einzelne Schritt, 
jede mögliche Wirkung vorausgeſehen und vorbereitet, um 
zum Ziele des Weltkrieges zu führen. 
JIswolski⸗ Poincaré ahne 
hundertjährigen 
— Konſtantinopel — und die 
Lothringens endlich zu verwirklichen“ (Tele⸗ 
gramme Iswolskis 21. Juli 1913, 30. September 1914.) 

Es handelt ſich fetzt darum, das Uhrwerk aufzuziehen, 
in Gang zu ſetzen: Den beſchloſſenen Weltkrieg auch mili⸗ 
täriſch und techniſch vorzubereiten. Georg Louis, der 
friedlich geſinnte franzöſiſche Geſandte zu Petersburg, muß 
entfernt und durch Delcaſſé erſetzt werden. Der Mi⸗ 
niſter Sazanow begrüßt dieſen als „einen franzöſiſchen 
Außenminiſter, der nach Rußland delegiert iſt“, der dort 
„das Werk, an welchem er ununterbrochen in allen ſeinen 
verſchiedenen Stellungen gearbeitet, jetzt vollenden werde“, 
und welches er „während ſeiner letzten Amtstätigkeit als 
Marineminiſter einen entſcheidenden Schritt vorwärts ge⸗ 
bracht habe“! (19. März 191g.) 

Ein Geheimtelegramm JIswolskis an den Außen⸗ 
miniſter vom 18. Dezember 1912 ſtellt feſt, wie, nachdem die 
geſamte franzöſiſche Preſſe mit ruſſiſchen Geldern angekauft 
und derart die Kriegsſtimmung in Frankreich gefördert 
wurde, Poincaré⸗Millerand befürchteten, B zu⸗ 
guterletzt der Plan an dem Widerſtande des friedfertigen 
Nikolaus II. ſcheitern würde. 5 

„Poincaré hat mir den Text des Telegramms vorge⸗ 
leſen, nach welchem man dem General de la Guſche (fran⸗ 
ziſiſcher Generalſtabschef) erwiderte, daß die Rüſtungen 
Oſterreichs nur als eine Verteidigungsmaßregel betrachtet 
werden, und daß ſelbſt in dem unwahrſcheinlichen Falle, daß 
Sſterreich Serbien anfällt, Rußlaud vorlänſig nicht ein⸗ 
greiſen würde. Dieſe Antwort hat Poincaré und 
alle Miniſter mehr als erregt 

Man kann jeden Tag einen entſcheildenden Schritt von 
ſeiten des öſterreichiſchen Kabinetts erwarten. Dieſer Schritt, 
wie man hier hofft, ſollte die Intervention Rußlands her⸗ 
ausfordern, was unvermeidlich und automatiſch Deutſchland 
uerſt hineinreißen würde und darauf Frankreich. Die 
krangöſiche Regierung betrachtet dieſe Möglichkeit mit Ruhe 
und Kaltblütigkeit und iſt abſolut entſchloſſen, ihre Ver⸗ 
pflihfungen als Verbündeter zu erfüllen. Sie hat fofort 
alle notwendigen Maßregeln getroffen: die Mobiliſation an 
der Oltarenze iſt im Zuge, das gefamte Material iſt bes 
reit uſw. *) 

Im Laufe meiner Unterredung mit Poincars und 
den anderen Miniſtern verſuchte ich, ihnen klarzumachen, 
daß unſere anſcheinende Gleichgültigkeit in Wirklichkeit nur 
unſere feſte Abſicht beweiſt, jedem Vorwurf begegnen zu 
können, als ob wir ſelbſt in einer Weiſe handeln, die den 
Krieg herbeiführt. Die franzöſiſche Regierung, ſagte ich 
Poincaré, ſollte uns dankbar wir 
die ganze Frage derart 
haben. Es iſt dies umſo notwendiger, da nur unter 
dieſen Bedingungen wir darauf zählen können, daß Eng⸗ 
land in den Krieg eintritt. g N 

Dank den geſchickten Maßregeln, die ich ergriffen, haben 
wir nunmehr ſehr bedeutende Reſultate erzielt. Wie 
Ihnen bekannt, befaſſe ich mich nicht direkt mit der Verteilung 
der Subſidien. Dieſe Zahlungen an die Preſſe, 
welche von den franzöſiſchen Miniſtern (dem Außen⸗ 
miniſter und dem Finanzminiſter) beſorgt werden, ſind 
von allergrößter Wirkſamkeit, und unſer 
Ziel, wie ich mich bereits überzeugen konnte, wird 
dadurch ſicher erreicht. 

Um die Einkreiſung Deutſchlands zu vollenden, hat der 
engliſche König Georg V. den Außenminiſter Sazonov 
n Schloß Balmoral zu einer Unterredung geladen, 
worüber dieſer direkt an den Zaren Bericht erſtattet. 
„Am 5. September 1912, mit der Bewilligung Ew. 
Majeſtät und auf Einladung des Königs von England, 
begab ich mich nach Schloß Balmoral, wohin Sir Edward 


) Bedenken wir, dies wurde bereits 1912 ae 
ſchrieben! 


Shen: „um die 


ſein, daß 


Den Zweck erklären 


Aſpirationen Rußlands 
Rückkehr Elſaß⸗ 


klug umgeſtellt 


Grey, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, zu glei⸗ 
cher Zeit beſoblen war. Sofort om erſten Tage meiner 
Ankunft beſprach Seine Majeſtät mit mir in einer Unter⸗ 
redung, die über eine Stunde währte, alle Fragen, welche die 
politiſchen Intereſſen Englands und Rußlands berühren. 
Dieſe Fragen bildeten alsdann den Stoff meiner Beſpre⸗ 
chungen mit Sir Edward Grey. Um dieſe günſtige 
Gelegenheit auszunützen, ſtellte ich in einer meiner Unter⸗ 
redungen mit Sir Edward die direkte Frage: Was dürfen 
wir von England erwarten im Falle eines Krieges mit 
Deutſchland? Grey erklärte ohne jedes Zögern, daß, ſo⸗ 
bald der Kriegsfall eintrete, England die größtmöglichen 


Anſtrengungen machen würde, um gegen die Marinekräſte 


Deutſchlands den vernichtenden Schlag zu führen. 
Die Frage einer ſolchen Intervention wäre ſchon von ver⸗ 
antwortlichen Perſönlichkeiten beſprochen worden. 
Fortfahrend beſtätigte mir alsdann Sir Edward frei⸗ 
willig, was ich ſchon von Poincars erfahren hatte: 
das Beſtehen eines Abkommens zwiſchen 
Frankreich und England, durch welches; , im 
Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchlaud, 
England vertraglich die Verpflichtung eingegangen ſei, 


Frankreich nicht nur zur See, ſondern auch auf dem Feſtlande 


feinen Beiſtand zu gewähren durch Verſchiffung jeiner 
Landtruppen nach dem Kontinent. 

Nachdem der König mit offenbarem Zorn die Tatſache 
beſprochen, daß Deutſchland das Beſtreben hätte, ſeine 
Seekräfte auf die gleiche Höhe mit Eugland zu bringen, rief 
Seine Majeſtät aus, daß im Kriegsfalle dieſes von den vers 
verhängnisvollſten Folgen nicht nur für die geſamte deutſche 
Kriegsflotte, ſondern auch für ſeinen ganzen Seehandel ſein 
würde. Die Engländer würden ſofort jed⸗ 
wedes ihrer Handelsſchiffe zum Sinken 
bringen, das in ihre ER Isle („We shall sink 


every single ship we shall get hold o 

In dem Uhrwerke, das die Höllenmaſchine auslöſen 
ſollte, fehlte bisher ein Zahnrädchen — die Haltung 
Belgiens im geplanten Weltkriege. Dies wird uns in 
dem Bündel der Berichte des Grafen Benckendorff, 
ruſſiſcher Botſchafter am Hofe von St. James, vom 10. Fe⸗ 
bruar 1911, geliefert: 

„ +. Sir Edward Grey beſitzt aus abſolut vertrauens⸗ 
voller Quelle die Information, daß der deutſche General⸗ 
ſtab ſeit langem darüber vollſtändig einig ſei, ſofort bei 


Ausbruch des Krieges in Belgien einzufallen und den erſten 


Kriegsſchauplatz dorthin zu verſetzen. 

Sir Edward ſieht dieſem Eintreten mit Ruhe und 
Kaltblütigkeit entgegen: „Das etwas ſchwerfällige, 
aber zähe belgiſche Volk wird ſeine Unabhängigkeit tapfer 
zu verteidigen wiſſen, bis ihm die franzöſiſche Armee zu 


Hilfe eilt, um den Kriegsſchauplatz nach der anderen Seite 


der belgiſchen Grenze zu verlegen.“ Dieſer Plan hätte, zu⸗ 
folge Sir Edward, den alles überwiegenden Vor⸗ 
teil, daß durch die Verletzung der belgiſchen Neutralität 
das engliſche Parlament und die geſamte öffentliche Mei⸗ 
nung aufgerüttelt und in den Krieg mitgeriſſen werden, 
während es andernfalls ſehr ſchwierig wäre, 
dieſe den Kriegsplänen günſtig zu ſtimmen 
Benckendorff.“ 

Wie floſſen die Krokodiltränen aller dieſer Leute über 
die verletzte Neutralität Belgiens! Welches Gejammer über 
den „Fetzen Papier“, die „Heiligkeit der Verträge“, die „Ver⸗ 
gewaltigung kleiner Staaten!“ $ 

Und dabei war dieſe Kriegshandlung nicht nur vor- 
ausgeſehen, auf alle ihre Wirkungen vorausgerechnet, 
ſondern ſehnlichſt herbeigewünſcht, um in England „Parla⸗ 
ment und öffentliche Meinung in den Weltkrieg binein⸗ 
zureißen “! 5 

Inzwiſchen hatte ſich zu Paris ein Regierungswechſel 
vollzogen. Poincaré wurde Präſident der Re⸗ 
publik. Iswolski berichtet am 29. Januar 1913: 
„Poincaré hält es von der allergrößten Wichtigkeit für die 
franzöſiſche Regierung, im voraus die direnitihe 
Meinung Frankreichs auf den eintretenden 
Weltkrieg vorzubereiten und auf die Teilnahme 
Frankreichs an dieſem Kriege, ſobald er durch die Balkan⸗ 
verhältniſſe ausbrechen wird. Er erſuchte, mich ſtets direkt 
an ihn zu wenden. Ein ſolcher Verſtoß gegen alle 
bisherigen präſidentiellen Gepflogen⸗ 
heiten kann uns in den Schwierigkeiten der 
gro 925 Stunde von beſonderem Vorteil und Erleichte⸗ 
rung ſein. 

Die franzöſiſche Regierung iſt feſt entſchloſſen, ihre vollen 
Verpflichtungen als unſer Bundesgenoſſe in jedweder Nich⸗ 
tung zu erfüllen. Sie ermißt mit vollem Bewußt⸗ 
ſein die Tragweite und erkennt mit der gan⸗ 
zen nötigen Kaltblütigkeit, daß das Ergeb⸗ 
nis der heutigen Schwierigkeiten die Not⸗ 
wendigkeit des Eintritts Frankreichs in den 
Weltkrieg ſein könne. Der Augenblick für Frank⸗ 
reich, um den Degen zu ziehen, iſt mit aller Präziſion durch 
die Franco⸗-Ruſſiſche Militärkonvention beſtimmt, und von 
dieſem Geſichtspunkte aus werden die franzöſiſchen Miniſter 
nicht den gerinaſten Zweifel, nicht die geringſte Zögerung 
aufkommen laſſen.“ 

Während man derart in Paris und Petersburg 
keines, auch nicht das allerwinzigſte Mittel vernachläſſigt, 
um das Uhrwerk der Höllenmaſchine zu vervollkommnen 
und in Gang zu ſetzen — während der „im höchſten Grade 
krankbafte Ehrgeiz“ des Herrn Poincarés die „öffentliche 
Meinung Frankreichs auf den eintretenden Weltkrieg und 
zur Teilnahme vorbereitet“ — was tut Berlin? Welche 
Vorbereitungen trifft es für den Weltkrieg? Hören wir 
einen ſicher unverdächtigen Zeugen. den ruſſiſchen Geſandten 
zu Berlin, Sverbéev, der am 30. Januar 1913 berichtet: 

„Je gewiſſenhafter ich die Lage zu beurteilen ſuche, je 
mehr ich zuhzre und in Erfahrung bringe, deſto feſter muß 
ſich mir die überzeugung aufdrängen, daß man hier in 
Berlin um jedweden Preis einen Krieg ver⸗ 
meiden will, und daß man dieſe friedlichen 
Abſichten auch Wien mitgeteilt hat. Aus ges 
heimer Quelle habe ich erfahren, daß während des Berliner 
Aufenthaltes des Thronfolgers, Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand, die Frage eines möglichen Konfliktes mit Rußland 
und Frankreich in Erwägung gezogen wurde. Die deutſche 
Regierung hat ihm beteuert, daß in einem ſolchen Falle ein 
günſtiger Ausgang ſehr zweifelhaft erſcheine .. Die Re⸗ 
gierung gibt ſich keinen Selbſttäuſchungen hin. Sie bedenkt, 
daß ſelöſt im Falle eines vollſtändigen Sieges der deutſche 
Handel auf Jahre hinaus völlig ruiniert werde, wenn Eng⸗ 
land ſich am Krieg beteiligt ...“ 

Mon ſollte glauben, daß alle nur erdenklichen Vorbe⸗ 
reitungen für den Weltkrieg jetzt getroffen, daß alle Fak⸗ 
toren berechnet, allen Zufällen vorgebeugt, die Einkreiſung 
Deutſchland—Sſterreichs vollendet ſei, daß nichts mehr den 
Ausbruch des Krieges verzögern könnte. ; 

Doch, noch eins. Man überlegte, wie an der Oſtgrenze 
das franzöſiſche Heer ſchon in der Friedenszeit auf Kriegs⸗ 
höhe zu bringen und dadurch in dem erſten Vorſtoß bei 
Kriegsbeginn koſtbare Zeit zu gewinnen ſei. Poincaré und 
Iswolski faſſen den Plan, die franzöſiſche Militärdienſtzeit 
von zwei auf drei Jahre zu erhöhen und dadurch das Heer 
um 630 000 Mann zu verſtärken. 

Im März 1913 wird mit ſchwacher Majorität das Geſetz 
angenommen. Der Schlußſtein des Gebäudes. Jetzt ſteht 


dem Ausbruch des Krieges nichts mehr im Wege. Es han⸗ 
delt ſich nur darum, einen Vorwand zu finden, um „Parla⸗ 
ment und öffentliche Meinung in den Weltkrieg hineinzu⸗ 
reißen“, wie dies im vierten und letzten Aufſatz in der Ber⸗ 
liner „Deutſchen Rundſchau“ ausgeführt wird, 8 zu⸗ 


leich ein verblüffendes Dokument über den 
au 


von 
res bringt. 
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Schmuckſtück des hieſigen Stadtparkes war der 
erſtab Schulgarten, der vor länger als 15 Jahren vom 
sarzt Dr. Schondorf angelegt wurde. Er ſollte zur 
nr für Kinder und Erwachſene dienen. Die ver 
uſten Pflanzen waren nach Familien geordnet. Damit 
mancherlei Sumpf» und Waſſerpflanzen günſtige Da⸗ 
waren Teiche mit Zu⸗ und Abfluß 
AA Es war dem Schöpfer der Anlage tatſächlich ge⸗ 
ir einen Naturausſchnitt vorzuführen. Nach dem Weg⸗ 
es Schöpfers fanden ſich naturkundige und idealveran⸗ 
Männer, welche das Unternehmen weiter führten. Be⸗ 
ers ſeten genannt Mittelſchulrektor Mielke und Lehrer 
Peil. Trotz mancher Schwierigkeiten gelang es auch 
der Kriegsjahre, die Gartenanlage als Sehens⸗ 
zu erhalten. Ja fogar die glorreiche Zeit der 


Zusrantion vermochte derſelben nicht nennenswerten Schaden 
Ausnfügen, Anders wurde es nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 


ug. 
lektiert, 


Es wurde zwar manches zu ihrer Erhaltung pro⸗ 
manche Anläufe zur Renovierung der Anlagen 


unternommen, aber es blieb leider meiſt immer bel den An⸗ 


läufen 
wie in 


und Projekten. 
ſo wenigen Jahren ein Unternehmen, das mit ſo viel 


Man muß ſich eigentlich wundern, 


ziebe geſchafſen und fo ſorgfältig gepflegt wurde, verfallen 


nn, 
find teils 


Die Umzäunung iſt verfallen, die künſtlichen Teiche 
ausgetrocknet oder verſumpft, mancherlei Pflanzen⸗ 


arten find. eingegangen und auf Beeten und Wegen wuchert 
ppig das Unkraut. Was nicht von ſelbſt verfällt, wird von 


en Menſchen zerſtört. 


und d 


r eine zur 


Vielleicht nur noch wenige Jahre 
ie neue Generation weiß überhaupt nicht mehr, was 
Belehrung dienende Anlage dort vorhanden 


geweſen iſt. Es iſt der Wandel der Zeiten. 


de 


* Stup, Kreis Graudenz, 3. Jult. Zum Empfang 
8 Staatspräſidenten am 24. Juni hatte ſich das 


Dorf Slup ganz beſonders geſchmückt. Der Staatspräſident 
Echten um ungefähr 3 Uhr nachmittags mit ſeinem Gefolge. 


wa 20 Automobile fuhren in Slup ein. 


Er wurde am 


ngang des Dorfes lebhaft mit Hochrufen von der zahl⸗ 


reich 


verſammelten Einwohnerſchaft begrüßt, an der Spitze 


er Gemeindevorſteher Görny begrüßte den Staatspräſi⸗ 


enten mit einer kurzen Anſprache und ara 
der Gemeindenozftcher, Görny und die Gemeinde 
a 


auf den hohen 


aus. 


Der Staatspräſident 


ein Hoch 
vertreter. 
er⸗ 


widerte auf die Rede und dankte dem Gemeindevorſteher 
orny durch einen Häudedruck. Hiernach ſtellte der Ge⸗ 


meindevorſteher Görny dem Staatspräſidenten die 
begab ſich der Staatspräſident 


meindevertreter vor. 8 
nebſt feinem Gefolge und Gäſten zu Fuß auf den Hof des 
Franciszek Sadowski zur Beſichtigung der Wirtſchaft des⸗ 


elben, drückte fi 


Dann 


Ge⸗ 


ch ſehr lobend über den guten Stand und 


e gute Bewirtſchaftung aus und bezeichnete die Wirtſchaſt 


eine Muſterwirtſchaft. 


Während der Beſichtigung der 


als 
Wirtſchaftsgebäude und des Inventars ſangen Schulkinder 
aus den Schulen von Stup wies, Liniowo, Rychnowo, Bo⸗ 


guszewo und Swiecie wies unter der Leitung ihrer Lehrer 


verſchiedene Lieder. Hierauf begab ſich der Stantspräfident 
nach einer kurzen Begrüßung durch Frau Sadowski in 


12 


a deren Wohnung, wo der Staatspräſident mit feinem Ge⸗ 
falge und Gäſten Kaffee trank, wobei der alte Herr Sa⸗ 


domapi, ein Greis von 86 Jahren, zur Seite des Staats⸗ 
neihöenten ſaß. Nach längerem Aufenthalt verabſchiedete 


ch der Staatspräſident 


von ſämtlichen Anweſenden und 


verließ unter N Hochrufen die Gemeinde Slup wies 
art. 


und begab ſich nach 


g Thorn (Torun), 
Ii Die Pommerelliſche Wojewodſchaft bleibt in Thorn. 


Buda lben nach 
(Bydͤgoszez) find, . derſe 


Bromberg 


ſich das „Stowo Pomorskie“ von 


ſeinem Warſchauer Berichterſtatter nach Informationen im 
Innenminiſterium enge läßt, unbegründet und gegen⸗ 


ſtandslos. Dem 


legenheit diskutiert wurde. 
SF Der Hand: und Grunbbeſitzerverein Thorn beſchloß 
in ſeiner am vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Ver⸗ 


Graudenz. 


aus den beſten Gruben 


Mul. Alen 


hlt 


zur bevorftehenden Druſchſaiſon 
uw. Großhandelsnefeiiheft 
del. 580.88. Grudziadz. 2e. o8t.58s. 


Wer n Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und FJamilien⸗ 


925 Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Mulchen 


aller Art 


fertigt in geschmack PO Se laufend 
höchſten Prei 


voller Ausführung 


A. Altmann, b. 2. 


Bromberg. 
Wilbelmſtraße 16. 


du 


Oel 


ſſer 


und Teer 


fen. 


Venzke & Duday, 
rudzigdz 18195 


G 
Te erde ſti 


Korreſpondenten wurde im Innenminiſte⸗ 
rium verſichert, daß in letzter Zeit nicht über dieſe 


Ange⸗ 
. * 


9 Habe mich als 
prakt. Arzt 
und Geburtshelfer 


in Podgörze, ul. Glöwna 36 
Telefon 580 


niedergelassen. 


18598 


stunden am 8. d. Mts. 


Dr. Leo v. Przewoski 


früherer Assistenzarzt der staall., 7 
Frauenklinik in Dresden. 


sweets Torun, ul. Proſta 1. aus Garn imprägniert, 


Treibriemen zu Dresthmastlinen 


für die kommende Ernte 


bieten preiswert und in bewährter Güte an 


Kuntze & Kittler, Torun. 
terna 


Bromberg, Sonntag der 6. Juli 1924. 


ſammlung die Vereinigung mit dem hieſigen polniſchen 
Verein. Man will ein gemeinſames Bureau unterhalten, 
ferner die einſchlägige Literatur gemeinſam abonnieren, da⸗ 
egen aber die innere Verwaltung und Kaſſenangelegen⸗ 
besten jedem der beiden Vereine allein überlaſſen. Vor⸗ 
läufig wurde ein Arbeitsausſchuß gewählt, dem von deutſcher 
Seite die Herren Doehn, Borowski und Gerdom angehören. 
Über die weiteren Schritte der beiden Vereine werden wir 
zu gegebener Zeit berichten. Were 

Von der Weichſel bei Thorn. Der ſtändig weiter⸗ 


fallende Waſſerſpiegel hat nun faſt die Einmetergrenze er⸗ 


reicht. Freitag früh zeigte der Pegel einen Stand von nur 
noch 1,07 Meter über Normal an. — An Schiffsverkehr war 
zu verzeichnen: Dampfer „Kzigze Poniatowski“ (früher 
„Odra“) kam leer ans Warſchau an; Dampfer „Konarski“ 
fuhr, gleichfalls von oben kommend, mit zwei Kähnen und 
Motorſchlepper „Kollataj“ mit zwei Traften an der Stadt 
vorbei. Außerdem traf ein unbeladener Kahn von . 


ein. 

=F Leichenüberführung. Die Leiche des im Juli ver» 
gangenen Jahres verſtorbenen Großinduſtriellen, Mühlen⸗ 
beſitzer Gerſon, wurde dieſer Tage ausgegraben und nach 
Deutſchland übergeführt. * 

== Feuer. Mittwoch abend gegen 8½ Uhr brach in dem 
an der Leibitſcher Straße (ul. Lırbicka) belegenen Sägewerk 
der Firma „Przemysk drzewuy Swit“ Feuer aus. Die 
fofort anrückende Feuerwehr fand einen Teil des Dach⸗ 
ſtuhls in Flammen ſtehend vor, die auch noch auf ein mit 
Pappe gedecktes Fabrikgebäude übergriffen. Dank dem 
energiſchen Vorgehen der Wehr konnte das Feuer ſchnell 
Iofalifiert werden und nach etwa einſtündiger Arbeit er⸗ 
folgte die Rückkehr ins Depot. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes, der infolge des ſchnellen Eintreffens der Wehr 
einen verhältnismäßig kleinen Schaden angerichtet hat, iſt 
noch nicht bekannt. ; * 
999. 


—KCulmſee (Cheimza), 4. Juli. Das Kreiskranken⸗ 
haus hierſelbſt nimmt ſeit einiger Zeit keine Krankenkaſſen⸗ 
mitglieder mehr auf. Wie wir erfahren, geſchieht dieſes 
aus dem Grunde, weil die Unterhaltungskoſten ſowie Be⸗ 
handlungskoſten für Krankenkaſſenmitglieder ſich weit 
höher ſtellten als im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Thorn 
ſowie in der Thorner Diakoniſſenanſtalt, welche ein Privat⸗ 
unternehmen iſt und nicht den Beſtimmungen der Allgem, 
Krankenkaſſe unterliegt. Krankenkaſſenmitglieder aus dem 
Kreiſe Thorn werden deshalb in Zukunft nicht mehr im 


Kreiskrankenhauſe hierſelbſt behandelt, ſondern müſſen ſich 


mit der Bahn nach Thorn begeben. Der Betrag für das 
Billett wird den Mitgliedern zurückerſtattet, falls dieſelben 
eine Beſcheinigung des betr. Arztes vorweiſen, daß ſie in 
Behandlung bezw. krank ſind. 


Das ſchwarze Kreuz. 
(Römiſcher Brief.) 


Schräg gegenüber der Geſandtſchaft der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Republik, gleich außerhalb der Porta del Popolo, dem 
großen Einfahrtstor nach Rom für alle Rompilger jener 
fernen Zeiten, als es noch keine Eiſenbahnen gab, an einer 


weißen Gartenmauer, iſt von ungeſchickter Hand, aber mit 


unzerſtörbarer Farbe 5 Y 
ein ſchwarzes Kreuz gezeichnet F 
worden. Der Balken ſteht ein wenig ſchief und die Linien 


ſind ausgelaufen, wie tropfend von bereits gerinnendem 
Blut. Das iſt die Stelle, wo der ſozialiſtiſche Abgeordnete 


Matteotti 


von ſeinen Häſchern ins Automobil geſtoßen wurde. 

Ein paar Schritte weiter fließt, tief zwiſchen marmornen 
Steinmauern, der Tiber dahin, der ſchon ſo viele Dinge ge⸗ 
ſehen und ſoviel Blut getrunken hat, für das keine Rechen⸗ 
ſchaft gefordert wurde. Er nahm als ſtiller und getreuer 
Totenwächter zu allen Zeiten die Bündel Menſchenfleiſch 
entgegen, die man ihm auslieferte. In ſeinen Fluten 
wuſchen in allen Jahrhunderten Herren und Eroberer ſich 
die Hände vom Blute rein. Er hat auch dieſes jüngſte Ver⸗ 
brechen ſinnloſer Parteiwut gedankenlos mit angeſehen. 
Während oben, auf der Straße, der Überfallene ſich an die 
Hupe des Automobils klammerte, und dann das Signal 
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plötzlich ausſetzte, weil der ſchwere Knüppel auf Matteottis 
Schädel niedergegangen war, floß er ruhig weiter dahin 
und trug mit dem gleichen, leiſe gurgelnden Strom die über⸗ 
mütig lärmenden Badenden durch die hallenden Brücken⸗ 
bögen fort. Dies iſt die Stelle, die 


von jeher nicht gehener galt im Volksmund. 


Hier war das Ungeheuer Kaiſer Nero in marmornem 
Rieſenſarg beigeſetzt worden, bis die Volkswut ſeine Ge⸗ 
beine zerſtreute. Aber ſein Geiſt irrt weiter an den Hängen 
der Gärten, die ſeine Laſter gekannt hatten, und überfiel in 
der Geſtalt von blut⸗ und golddurſtigen Wegelagerern 
Pilger und Kaufleute, die ſich ſchon in Sicherheit mähnten. 
Wenn ſie den Wanderer erſchlagen und ausgeßlündert 
hatten, flüchteten die Geiſter in die uralten Zypreſſen und 
lauerten dort als krächzende Unglücksvögel auf neuen Raub. 
Bis ein Papſt die Bäume fällte, die Unholde durch heilige 
Sprüche bannte und Kirchen binbauen ließ zur Sühne 
Iſt die Zeit um, der Bann entkräftet? 5 
Blut⸗ und gelddurſtigen Wegelagerern unſeres 
Jahrhunderts fiel Matteotti zum Opfer. 
Schwarze Krähen krächzen wieder überlaut durch, die 
Baumkronen des Pincto dahin. 2 
Das ſchwarze Kreuz war plötzlich da, 99550 
noch bevor durch die Zeitungen der Alarmruf durch das 


. 
0 


H U 
+ Du v 5 


Land gegangen war. Wahrhaftig! Wer es hier mit⸗ 
erlebte, wie bis zu jenem Tage das Leben in ſchöner 


Glätte hinzurinnen ſchien, Ordnung prahlte, Reichtum ſich 
anhäufte, etwas wie ein 
hatte, weil das Problem des Menſchen, der dem Menſchen 
in tauſenderlei Weiſe nachſtellt, gelöſt galt; der Staat machte 
keine Schulden mehr, die Eiſenbahnen trafen pünktlich ein 
und wo der Regierungschef erſchien, jubelte die ewig Nm" 
dankbare Maſſe ihm zu, wie einem ſiegreichen Feldherrn: 
wahrhaftig, der hat, 

wenn er an dieſem unaufhörlich von ſchwarzem Blut 
tropfenden ſchwarzen Kreuz vorübergeht, eine Ahnung des 
grauenerregenden Schauders, der jenen gedankenloſen 
Gottverſuchern über den Rücken gelaufen ſein muß, 

auf marmor⸗ und goldverzierten Wänden aus Flammen 

ſchrift das Menetekel ſich formte. 

Wir haben lange Stunden unter den wachſamen Augen 
der verkleideten Polizſſten dort geſtanden unter den Fen⸗ 
ſtern der tſchechiſchen Geſandtſchaft, und die Bilder an uns 
vorübergleiten ur Der unſichtbare Regie vor dem 
tropfenden Kreuz abhaſpelte. 

1 waren es, die unauslöſchlich blieben. Zuerſt, als 
außer uns kein Neugieriger zuſah, 


f 9 
das Schanſpiel der aufziehenden Staatsgewalt. 


Ein kleines, verzeichnetes, ausgelaufenes, ſchwarzes Kreuz 
hing da ſchief an einer weißen Wand, einſam, u 
kaum mehr als ein zufälliger Fleck. In den Baumkronen 
der Platanen am Flußufer lärmten die Spatzen, Laſtkarren 
rumbpelten vorüber. Sonnenſtille und Sonnenflimmern. 
Aber auf einmal, von allen Seiten, rückte es grau u 
blinkend heran. Militär. Klirrend ſprangen die Seiten⸗ 
gewehre auf die Flintenläufe, Füße trappten im Takt. Das 
kleine Kreuz wurde umſtellt, und alle dieſe Menſchen in 
Uniform ſahen auf das Kreuz und ſchienen es zu bewachen, 
daß es ſich nicht rührte. Denn nun, belauert und beäugt 
wie ein zum Sprung anſetzender Tiger, ſchien das unſterb⸗ 
liche Symbol aller Leidenden lebendig zu werden und zu 
ſtrahlen. Und man fühlte förmlich wie es 
gann und durch ſein Kreiſen einen Wirbel zu bilden, 
ſaugenden Wirbel, der durch die Straßen lief bis zum 
äußerſten Rande der Stadt und darüber hinaus. Und ange⸗ 
zogen durch ihn kamen nun Menſchen aus dem Gewühl der 
Straßen heraus, ſicher ſchreitend wie Nachtwandler, mit 
Blumen in der Hand und in ſchwarzen Kleidern, und legten 
die Blumen nieder unter das Kreuz. ; 


{ Da knieten fie hin. By 
Und es wurden mehr und mehr, die Blumen hinlegten und j 


knieten. 

Dann, als das Gebet beendet war, 

rachen miteinander. 1 

145 Befehl. Die reitenden Schutzleute! ſetzten ſich in Be⸗ 
wegung auf die Gruppe zu. Hier darf nicht ſtillgeſtanden 
werden! Pferde ſind gefühlloſer noch als Poliziſten. Sollte 
der Trab die Menſchen überrennen? ; 

Und das war das zweite Bild: 
die Menſchen knieten abermals und alle hin und 


ſtanden ſie auf und 
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Taumel die Menſchen ergriffen 


zu kreiſen Der 
einen 


Neugierige ſtrömten herbei. Da fiel 


U. perjöul, Leitung des Kapellmſtrs. Grabowski. 
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wie bie Ehriften kniend Warketen, 10 FR ihr S. Si 1 
58 als Nero noch in jenen 6 nn ee 
ab e ließ. 
Und die Menſchen ſtanden auf und gingep auseinander. 
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Ben Gartenmauer von Rom wächſt ins ungeheure. Es wieder ſichtbar werden. Matteottis Kreuz t lei 
‚Dat die Form eines Kreuzes. Ein Kreuz aus wenigen mahnend nicht nur in Nom. Es wir, 40 3 55 
Tropfen ungerftörbarer Farbe, ab er ſchwer wie Berge | mittelbaren örtlichen Wirkungen beginnen werden, mit ihm 
won Blei. Die Leidtragenden ſtöhnen unter feinem Ge⸗ zu verblaſſen, ſehr hoch, gleich den Sternen, über der 


icht, und unſichtbar laſtet es auch auf den Schultern der⸗ 
jenigen, zu denen es ſeine Warnung ſchickt. 
traumhafte Eigenſchaft, 
Mauern zu durchqueren und plötzlich auf dem Brokat der 
Wände ehrfurchtgebietender Säle zu erſcheinen. 
an der Menſchheit e wenn ſolch ein Kreuz au 
jDeute noch, in unferer) materialiftiihen Zeit, imſtande ift, 
‚an ſchlafende Gewiſſen zu rütteln und betäubte Leiden⸗ 
ſchaften neu zu beleben? 
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In den Gärten, 
ſchwarzen Kreuz, 
ſchliffenen Stein 
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A vorteilhaften Tagespreisen 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
eilt. 


| Mavier Aaterricht Damen- Gürberoben 
billig, auch m. Ueben. 


5 8 Dinge 


- 


5 1 ärten ſeine Fackeln vor⸗ 
Da riſſen die Soldaten die Pferde zurück. 


Polizei hat verſucht, das ſchiefe Kreuz fo 
iſt ihr noch nicht gelungen. Aber auch wenn 
ſein wird, wird es ſichtbar werden von Zeit 


Das ſchwarze, unaufhörlich tropfende Menetekel an der Wundmale am Körper des 


ganzen Welt tropfen und mahnen. 
Und man ſolltede 


in jener unendlichen Höhe ſchon ſo viel 
gereiht ſind. 


Es beſitzt ſo 
auch die ſicherſten und dichteſten 


Wer — 


Erſt wenn eine Idee ihre Märtyrer gefunden hat, 
wird ſie zum Eigentum der Maſſen. 

dicht hinter dieſem unſcheinbaren 

ſaß Kaiſer Nero und ſah durch den ge⸗ 

die Chriſten an qualmenden Pfählen als 


Guila, eine Chriſtin, iſt Stlavin im Harem 
Thira in Kleinaſien.“ Dieſe dramatiſche 


Kos im Aegäiſchen Meer 
einer Frau gefangen un 
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Fackeln brennen. Fackeln, die noch heute leuchten. Die 


Menſchen verſchwinden und 


un Mutnicht verlieren, weil { 
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Papier rund um feinen Hals befeſtigt. Die auf fo roman 
tiſche Weiſe übermittelte Kunde wurde, wie ein Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ erzählt, nach Athen gebracht und er⸗ 
regte dort großes Aufſehen. Die Zeitungen verlangen eine 
genaue Nachſorſchung, um die unglückliche Stlavin aus dem 
angegebenen Harem zu befreien, und behaupten, daß auch 
ſonſt noch griechiſche Frauen von Türken in Kleinaſien ge⸗ , 


fangen gehalten werden. 5 
Aus Bilshauſen bei Dubder- 
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rtzuwiſchen. Es 
es verſchwunden 
zu Zeit, wie die 


* Ferkelchens Schickſale. 
ſtadt wird ein merkwürdiges Naturkurioſum berichtet. Die 
Sau eines Landwirts warf 13 Ferkel. Das letzte war ein 
kleines, anſcheinend lebloſes Tierchen und wurde auf den 
Düngerhaufen geworfen. Niemand kümmerte ſich mehr 
darum. Einige Tage vorher hatte auch die Hündin des 
Landwirts Junge bekommen, die aber beſeitigt wurden. 
Eines Morgens hörte die Hausfrau in einem Seitenraume 
ein ungewöhnliches Geräuſch. Sie glaubte an das Bor» 
bandenfein von Ratten und ging in Begleitung des Mannes 
dem Geräuſche nach. Zu ihrer größten Überraſchung ſan⸗ 
den ſie das längſt vergeſſene Ferkelchen ruhig neben der 
Hündin liegend. Es trank ſoeben an der Pflegemutter. 
5 re befindet ſich unter der Obhut der Hündin 
recht wohl. f 
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dns beleidigte Japan. 


Anläßlich der Veröffentlichun 
g der amerikaniſchen Ein⸗ 
rü rungsziffern, bei denen die Japaner k 1 e Be⸗ 
et chtigung gefunden haben, ſteht — wie dem „Hann. 
1 aus Tokio gekabelt wird — eine neue japaniide 
lara H an die Vereinigten Staaten unmittelbar bevor. Der 
F er ſche Außenminiſter Baron Shidehara hat in 
die "nuffebenerregenden Nede im Parlament warnend auf 
tiere al eines japaniſch⸗transatlantiſchen Kon⸗ 
er üngewzeſen. Die Erregung des Volkes iſt unge⸗ 
x und ſtändig im Wachſen begriffen. Die Regierung 
le ereinigten Staaten behandelt die Einwanderungsange⸗ 

genheit als abgeſchloſſen. 


4 8 Pariſer Meldungen fanden in ganz Japan rie⸗ 
zähle roteſtkundgebungen ſtatt, die kaum mehr zu 
= 5 ſind; auch Wallfahrken an die heiligen Stätten 
lose en abgehalten. Aus den kleinſten Dörfern ſind zahl⸗ 
4 Proteſte gegen die amerikaniſche Geſetzgebung einge⸗ 
Ei igen. Ein ſchwerer Zwiſchenfall ereignete ſich in Tokio. 
er Volkshaufe drang bis zur amerikanischen Botſchaft vor 
id holte die amerikaniſche Flagge nieder. 


Demonftrationsverfammlungen fand 
insbeſondere in Kobe, Oſaka und Kioto a 435 
oto verſammelten ſich etwa 20 000 Re ſerviſten, dar⸗ 
a mehrere Reſerveoffiziere. Sie marſchierten zum 
K ſerlichen Palaſt und brachten Hochrufe auf den 
Kaiſer, die Kaiſerin und den Prinzregenten aus. 
* 


Die Schwiegermutter in der Weltpolitik. 


In Japan haben amerikafeindliche Kund 
g gebungen ſtatt⸗ 
gefunden, und der japaniſche Botſchafter in Waſhington hat 
f Mr feiner Regierung die Ermächtigung erhalten, feinen 
en zu verlaſſen — damit es nicht gar ſo ſchroff ausſieht, 
; er dem Vorgeben, er trete einen Urlaub an. Wenn der 
e Botſchafter nicht in Amerika bleibt, kann der ame⸗ 
70 . Botſchafter nicht gut in Japan bleiben. So wollen 
teh te geheiligten Gepflogenheiten des internationalen Ver⸗ 
4 Aber gar zu ſchroff fol es auch nicht ausſehen. Ein 
. wird geſucht. Er iſt ſchon gefunden. Ebenfalls 
en Urlaub vorzuſchützen, das wäre eine gar zu plumpe 
pficbahmung. Doch der U.⸗S.⸗Ambaſſador in Tokio iſt ein 
ſſiger Mann und um einen Ausweg nicht verlegen. Er 
f rd feinen Poſten mit der offiziellen Begründung ver⸗ 
men, daß feine bei ihm wohnende Schwieger⸗ 
utter das japaniſche Klima nicht vertrage. 


Damit iſt die Rolle der Schwiegermutter in der Welt⸗ 
yolitie zum erſten Male amtlich beglaubigt. Se ent 
51 der Mr. Ambafjador feine Schwiegermutter in Tokio bei 
5 wohnen hat. Wenn es nicht der Fall wäre, ließen ſich die 

olgen für den Frieden der Welt gar nicht ausdenken. 
ja enn er hätte angeben wollen, ſeine Gattin vertrüge das 
f paniſche Klima nicht, jo würde die ganze Welt achſelzuckend 
eint haben: Sie wird ſich ſchon daran gewöhnen. Oder, 
enn nicht, dann ſchicke fie nach Hauſe. — So etwas geht wohl 
der Gattin an. Bei der Schwiegermutter aber 2 
matt nicht gänzlich verroht iſt, muß einſehen, daß ihre kli⸗ 
Sch ſche Veranlagung für die diplomatiſche Karriere des 
rum ſgerſohnes ausſchlaggebend iſt. Unſer Außenminiſte⸗ 
fans. ſollte ſchleunigſt die Folgerungen ziehen und nur Ge⸗ 
ate in die Welt ſchicken, die ſich eidlich verpflichten, ihre 

iegermütter mitzunehmen. 3 


der Kanaltunnel. 


* 2 75 u. richterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus 
Es ſcheint daß Macdon ii 

r ald in die Geſchichte über⸗ 

457 sr als der Mann, der nicht nur die Entſchädi⸗ 

gage gelöft, ſondern auch den Kanaltunnel 

ch entſchloſſen, dieſen alten Plan, der 


— 
. 


loyd George und Baldwin, beiwohnen ſollen. 
Plan 


begegnet, jo ift anzunehmen, daß der Bau diesmal tatſächlich 


n Angriff genommen wird. 
u gab 3 N m. Freu: 
a er noch keine Zeitung gegen lan aus⸗ 
geſprochen; wohl aber find aus allen gern Sinnen 
zu ſeinen Gunſten laut geworden. Man weiſt darauf hin, 
ſaß die militäriſchen Bedenken, die ihm früher 
70 Wege ſtanden, ze a en i 
ig geworden find. Selbſt wenn ein Feind durch 

den Kanal marſchieren und den en 

gliſche er⸗ 
oral 1 ſo mine 55 . e 
ort einen fo warmen Empfang bereiten, 5 von 
ihm übrig bleiben würde. . ee 


den Bau der Eif 
und Dover Einwände erhoben haben, weil dieſe Bahnen die 


Legun 

g des erſten Unterſeekabels nach Fr ben 

ie Einſpruch, und den Suezkanal beze e 
edrohung für Indien. 


Eine engliſche Zeitung iſt ſogar ſo unvorei men, 
daß ſie ſchreibt, wenn ſich jemand durch den Bau des Kanals 


beunruhigt fühlen könnte, ſo ſei es eher Frankreich als 


England, denn die Franzofen feten ſeit Wilhelm dem Er⸗ 


gebende wie der nehmende Teil ſein wird.“ Da 


Engla 


ni 
Plan nicht hat zur Ausführung kommen laſfen. 
unſer Land“, ſchreibt der „Obſerver“, durch einen Meeres⸗ 


Volk Hat ſich lä eden, di 
h längſt dahin entſchieden, die phyſiſche Berührung 
0 dem Feſtland nicht mehr zu ſcheuen, ſondern im Gegen⸗ 
eil ſeinen Einfluß auf 
durch ſchnelle und bequeme Verkehrsmittel zu ſtärken. 
denn London durch den Schienenſtrang mit jeder Haupt⸗ 
ſtadt des Feſtlandes verbunden ſein wird, dann wird der 


neue Verkehrsſtrom auch den Austauſch der Ideen in 


einer Weiſe beſtändig machen, bei dem England . der 

es in 
einem konſervativen Blatt ſteht, die Liberalen und die Ar⸗ 
beiterpartei aber ganz ſicher gegen eine engere Berührung 
mit der Welt des Feſtlandes nichts einzuwenden haben, ſo 


ſcheint alfo auch dieſer Punkt ausgeräumt zu fein. Aller⸗ 
dings hat auch vor einigen Jahren ein N 


Ausſchuß darüber 


die Wiederherſtellung Europas 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 6. Juli 1924. 


beraten, ob für die engliſchen Maße, Münzen und Gewichte 
das Dezimalſyſtem eingeführt werden ſollte, das außer Eng⸗ 
land und China alle Länder ganz oder teilweiſe angenom⸗ 
men haben. Der Ausſchuß kam aber zu keinem Ergebnis, 
und England rechnet heute noch immer auf ſeine eigene prä⸗ 
er Weiſe. Hoffentlich hat der Kanalplan ein beſſeres 


8 


Morels Erzählungen. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet wird, hat der 
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt 2 auf 
eine Anfrage von Morel erklärt, daß die engliſche Regie⸗ 
rung es nicht gern ſehe, wenn Anleihen, die in England auf⸗ 
genommen würden, insbeſondere die größere Anleihe, über 
die jetzt Südſlawien in der City verhandele, für Bewaff⸗ 
nungszwecke verwandt werden. 


Aus Anlaß dieſer Anfrage im Unterhauſe hat der 
„Daily Herald“ Herrn Morel gefragt, was an den Gerüchten 
über die Bewaffnung der Balkanſtaaten zu⸗ 
treffend ſei. Morel ſetzt nun in einem Interview ausein⸗ 
ander, daß nach Feſtſtellung von engliſchen Vertrauensleuten 
die Skodawerke, an denen das franzöſiſche Kapital 
(Schneider⸗Creuzot⸗Gruppe) mit zwei Millionen Pfund be⸗ 
teiligt ſei, ausſchließlich für die Bewaffnung von Polen, 
Rumänien und Südflawien arbeiten. Was aber noch viel 
ſchlimmer, ſei die Tatſache, daß die öſterreichtſchen 
Staatsfabriken in Wien, Wöllersdorf, Steyr, Härten⸗ 
berg, Enzensfeld und Blumenau ſowie die öſterreichiſchen 
Daimlerwerke in Wiener Neuſtadt in voller Kenntnis und 
mit Zuſtimmung der Botſchafterkonſerenz und unter ſtän⸗ 
e ar ee mr St. Germain 
2 n acht mit der Herſtellung von Munition fü 
Kleine Entente beſchäftigt ſeien. 1 
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Ampiaden einſt und jetzt. 


Zur Eröffnung der VIII. Olympiade in Paris. 


Am heutigen 5. Juli erfolgt zu Paris die feierliche 
offizielle Eröffnung der Olympiade. Dabei wie 
der franzöſiſche Athlet Andro die Ehre haben, die traditionelle 
Etdesformel zu ſprechen, wodurch ſich die Wettbewerber verpflichten, 
ehrlich und loyal zu kämpfen. Schon vor Jahren konnte man i 
der Seine⸗Stadt, wenn man nachts auf den großen Boulevards 
der Opéra und der Place de la Concorde zupilgerte, irgendwo auf 
der linken Seite in mächtigen flammenden Lettern Iefen: 
VIII. Olympiade. Die achte? Ja, von den modernen Nach⸗ 
ahmungen des antiken Vorbildes nämlich. 


Sympathie zu ihren 

17717 Bee 
ele von ihrem kla en Vor 8 t 

Internationalität fo leichthin preisgeben. 1 


Doch wie war eigentlich dieſes Vorbild? Zunächſt fein Name. 
Er ſtammt bekanntlich von dem Ort Olympia am Fluſſe Alphios 
in der alten Landſchaft Elis, dem heutigen Verwaltungsbezirk 
gleichen Namens in der Peloponnes, An dieſem Ort, der haupt⸗ 
ſächlich in den fiebaiger Jahren des letzten Jahrhunderts durch 
Ausgrabungen uns bekannt geworden iſt, fanden im griechiſchen 
Altertum ſeit undenklichen Zeiten wie allenthalben in Hellas 
ſakrale Kampfſpiele ſtatt, und zwar hier zu Ehren des Vaters der 
Götter und Menſchen, Zeus. — Die Spiele erlangten bald pan⸗ 
helleniſche Bedeutung, und Olympia trat an erſte Stelle unter den 
berühmten Feſtſpielorten der Griechen. Früh umſpann die Sage 
den Urſprung der Kämpfe, und man ſchrieb ihre Einſetzung Der⸗ 
kules zu. Hiſtoriſch nachweisbar werden ſie von dem Augenblick 
an, da man beginnt, die Namen der Sieger inſchriftlich zu fixieren 
— ein Zeichen von der großen Rolle, die die Veranſtaltung im 
Leben des Griechenvolkes ſpielte. Es tft das Jahr 776 vor Chriſti 
Geburt, da dies geſchieht, und dieſes Jahr wird bei den Hellenen 
mehr und mehr ein Epochaljahr, das die griechiſchen Hiſtoriker 
ſeit etwa dem dritten vorchriſtlichen Jahrhundert zur Grundlage 
ihrer Zeitrechnung nehmen. Sie zäblen nach Olympiaden, 
d. h. nach Abſchnitten von vier Jahren, beginnend mit dem Jahre 
776; dieſe Zeitrechnung dauert bis ins vierte nachchriſtliche Jahr⸗ 
hundert hinein. 


Die Blütezeit der olympiſchen Spiele fällt zu⸗ 
ſammen mit der Kulmination der griechiſchen Kultur im 6. und 
5. vorchriſtlichen Jahrhundert. Anfänglich dauerte das Feſt drei 
Tage. Am erſten fanden die Pferderennen ftatt, am zweiten die 
Konkurrenzen in Wettlauf, Sprung, Ringen, Diskus und Speer, 
d. 5. im Pentathlon, dem Fünfkampf. Als Abſchluß des Ganzen 
folgten am dritten das Opfer und die Prozeſſion. Später kamen 
72255 a Spieltage hinzu, jo daß dann der ſakrale Akt in die 

e fiel. ö 


Das im Kampfe Sichmeſſen lag dem Hellenen im Blut. Er 
tat es nicht aus irgendwelchen utilitariſtiſchen Gründen oder not⸗ 
gedrungen, um die Schädigungen einer entnervenden Zeit zu 
paralyſieren. Der Wettſtreit war ihm Selbſtzweck. 
Er verbreitete ſich vom rein gymnaſtiſchen Gebiet über alle Lebens⸗ 
ſphären und wurde dabei zu einem Kulturagens, wie es die Welt 
ſeither nie mehr gekannt hat. Der Wettkampf, ſpeziell der gym⸗ 


naſtiſche, ſtand im griechiſchen Altertum und Mittelalter geradezu 


Sprache und Singen. Das Gymnafium, die Turnhalle, war ein 
glücklich, eigentlich nur drei Schulfächer zu haben, nämlich Turnen, 
Sprache und Singen. Das Gymnaſium, die Tunhalle, war ein 
Kulturmittelpunkt, und der Paidotribes, den man geradezu als 
Trainer bezeichnen könnte, eine mindeſtens ſo wichtige ſtalt, 
wie etwa in unſerer abendländiſchen Kultur der Volksſchullehrer. 


Die ganze gymnaſtiſche Erziehung gipfelte in den Wettſpielen, 
deren es, über ganz Hellas zerſtreut, unzählige gab. Die bedeu⸗ 
tendſten waren aber wie geſagt die olympiſchen. Aus dem ganzen 
griechiſchen Sprachbereich ſtrömten die Athleten hierher, von Klein⸗ 
afien ſowohl wie aus dem geſamten griechiſchen Feſtland, von 
Unteritalien und Sizilien ſowohl wie aus der Kyrenaika. Die 
Landesherren, die Eleer, fungierten als Kampfrichter. Nachdem 
alle Konkurrenten vor Zeus, dem Schwurhüter, den Eid abgelegt 
hatten, ehrlich kämpfen 1 wollen — wie es in veränderter rm 
heute noch geſchieht — beſtimmte das Los die Gegner. 


Der Sieger einer Konkurrenz bekam eine wollene Binde 
um die Stirne, ein Kampfrichter ſetzte ihm den Kranz aufs Haupt 
und reichte ihm einen Olbaumzweig, den ein Knabe, deſſen Eltern 
beide noch leben mußten, geſchnitten hatte. Ein Herold verkündete 
während dieſer Zeremonie mit lauter Stimme der lauſchenden 
Feſtgemeinde den Namen des Siegers, ſeines Vaters und ſeiner 
Vaterſtadt. Im Heiligen Haine von Olympia durfte er ſich eine 
Statue errichten laſſen, und Dichter beſangen oft ſeinen Sieg. Mit 
Jubel wurde er von der Heimat empfangen und öffentlich geehrt. 
Solon, der Geſetzgeber Athens, ſetzte feſt, daß jeder Olympia⸗ 
fieger 500 Drachmen erhalten ſollte, nach damaligem Geldwert ein 
kleines Vermögen. Bei feinem Tode wurde einem ſolchen 
Olympioniken wohl ein Denkmal geſetzt, und vielleicht erlangte 
er ſogar, beſonders wenn er ſeiner Vaterſtadt eine Reihe Siege 
einge atte, göttliche Verehrung. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, 4. Juli. 


der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
rung des Feuerwehrſergeanten 
Antoni Pszozolinski für feine 25jährige ununter⸗ 
brochene Tätigkeit im Dienſte der Stadt. Im Namen der 
Stadtverwaltung ſprach der Stadtpräfident Dr. Sliwinski 
dem Jubilar die Anerkennung ſowie die herzlichſten Wünſche 
für eine weitere ſruchtbringende Arbeit aus und überreichte 
ihm ein Ehrendiplom. Auf der Tagesordnung ſtanden 
außer der Erledigung mehrerer Pofitionen des Haushalts⸗ 
anſchlags der Stadt Bromberg für das Jahr 1924 nur einige 


Die geſtrige Sitzu 
lung begann mit der Eh 


Magiſtratsvorlagen, die mehr formellen Charakter trugen, 


da ſie bereits vor längerer Zeit von den beiden Körper⸗ 
82 beſchloſſen worden waren und von den zuſtändigen 

ehörden dem Magiſtrat nur aus dem Grunde zurück⸗ 
gegeben wurden, weil die geſetzlich vorgeſchriebenen Sta⸗ 
tuten für dieſe Vorlagen (Wohnungs⸗, Luxusſteuer uſw.) 
nicht eingereicht worden waren. 

Die von der } . 
angenommenen Anderungen im Haushaltsplan ſind für die 
Geſamtgeſtaltung des Budgets, das wir bereits in unſerem 
Bericht der letzten Sitzung veröffentlicht haben, von keiner 
grundlegenden Bedeutung. Von den ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmungen ſollen nach dem Anſchlag der Stadthauptkaſſe 
folgende Gebühren zufließen: von der Gasanſtalt 10 Pro⸗ 
zent der Einnahmen, vom Schlachthof 10 Prozent, von der 
Kanaliſation und dem Waſſerwerk 2½ Prozent, von der 
ſtädtiſchen Markthalle 5 Prozent, vom Anſchlußgeleis 20 
Prozent, und von der Torfnutzung durch das Wirtſchaftsamt 
50 Prozent. 

Im Anſchluß hieran beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit einigen Steuervorlagen und beſchloß: 

1. eine Wohnungsſteuer in folgender Höhe: von 

Dreizimmerwohnungen 1 Prozent der Miete vom 
1. Juni 1914, von Vierzimmerwohnungen 11% Prozent, 
von Fünf⸗ und Sechszimmerwohnungen 2 Proz. und 
von größeren ee ſowie von Handelsunter⸗ 
nehmungen rozent; 

2. eine Steuer von überflüſſigen Wohn- 
räumen, und zwar: von 1 an die mehr als 
drei Zimmer haben, ſofern die Familie ein oder amet 
Perſonen zählt, 10 Prozent der Friedensmiete für 
jeden überflüſſigen Wohnraum, von Wohnungen mit 
mehr als vier Diner, die von vier Perfonen be⸗ 
wohnt werden, ebenfalls 10 Prozent von jedem weis 
teren Zimmer. Derſelbe Satz gilt für Wohnungen 
mit mehr als fünf Zimmern bei einer Einwohnerz 1 
von 5 Perſonen, ſowie von Wohnungen mit über ſechs 
Zimmern ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl. 
Räume für Dienſtperſonal, Küchen und andere Neben⸗ 
räume werden 156 als Zimmer gerechnet, die der Be⸗ 
ſteuerung unterliegen; 5 

3. eine Luxusſteuer von Perſonenautomobilen, 

Motorrädern, Fahrrädern, ſofern ſie nicht zum dienſt⸗ 

lichen Gebrauch verwendet werden, Wagen, Jagb⸗ 
flinten, Stutzen, Reitpferden uſw. 


In der Debatte, die dem Beſchluß der Verſammlung 
vonanging, erlärte der Stadtpräſident, daß dieſe Steuer dazu. 


beſtimmt ſei, den bereits im Haushaltsanſchlag vorgeſehenen 
Betrag, den andere Steuern bringen ſollten, wie 1 B. die 
Dienſtbotenſteuer, die von der Aufſichtsbehörde nicht geneh⸗ 
migt wurde, zu decken. Angeſchnitten wurde bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die Frage der Straßenreinigungs⸗ 
gebühren. Dieſe Angelegenheit unterliegt, wie vom 
Magiſtratstiſche aus erklärt wurde, der Prüfung einer hierzu 
gewählten Kommiſſion. In Ausſicht genommen iſt, wie der 
Stadtverordnetenvorſteher ankündigte, die Erhebung einer 
Straßenreinigungsſteuer, deren Höhe nach der Wohnungs⸗ 
ſteuer bemeſſen werden ſoll. 

Von den übrigen Punkten der Tagesordnung verdient 
der Magiſtratsantrag Erwähnung, der die Umgeſtal⸗ 
tung des Bismarcksturms vorſieht. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, die prüfen ſoll, zu welchen Zwecken ſich 
der Turm am beſten eignen dürfte. 

In der geheimen Sitzung wurden an Stelle der ausge⸗ 
ſchiedenen unbeſoldeten Stadträte Dr. Reszka, Stryszek und 
Posluszuy die Herren Jan Göralewski, Dr. Eward 
Soboszynski und Pawel Dzionara gewählt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Arttkel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Gerſchwiegenbelt zugeſichert. 

5. Juli. 


In ber deutſchen Privatſchule treten beim Begiun des 
neuen Schuljahres einige Perſonaländerungen ein. Ober⸗ 
lehrer Dr. Simon ſcheidet aus dem Lehrkörper aus und 
Lehrer Bigalke, der in letzter Zeit Leiter der Vorſchule war 


tritt wieder in das Kollegtum der Privatſchule ei en 


n. 

Der heutige Monatsviehmarkt zeigte desſelbe Bild 
als die letzten Märkte. Pferde durften wegen der immer 
noch herrſchenden Beſchälſeuche nicht auf den Viehhof ge⸗ 
bracht werden. Dafür entwickelte ſich in der ve 9 
ſtraße und auf einem an derſelben liegenden Geſchäftshofe 
ein regulärer Pferdemarkt. Man forderte für beſte voll⸗ 
ährige Zugpferde 400 98 Nur vereinzelt aber wurden 
tefe Preiſe ausgezahlt. uf dem Viehhof war Rindvieh 
genügend vorhanden. Hauptſächlich handelte es ſich um 
minderwertige Milchkühe und Jungvieh. Für Kühe for- 
derte man 150—200 Zloty. Verkäufe wurden aber nur 
— abgeſchloſſen. Auswärtige Händler fehlten ganz. 
Vereinzelt ſah man auch Schafe, die noch nicht geſchoren 
waren. Man forderte 7—9 Zloty. Ziegen waren reichlich 
vorhanden. Es wurden 8—10 Zloty für das Stück verlangt. 
Der Markt verlief recht ſchleppend, da die Geldknappheit 
groß und die Kaufluſt gering war. Viel Vieh mußte nach 
Hauſe genommen werden. * 


R. Kreis Filehne (Wielen), 3. Juli. Die Blaubeer⸗ 
ernte iſt jetzt in vollem Gange. Es gibt in dieſem Jahre 
viele und große Beeren, ſo daß ſich für die ärmere Bevölke⸗ 
rung ein recht lohnender Verdienſt bietet. Doch machen 
ſtellenweſſe die Förſter von dem ihnen angeblich zuſtehenden 
Recht, bei Sammlern, die keine Beerenkarte beſitzen, die 
Beeren nebſt Behältern zu beſchlagnahmen, recht ausgiebl⸗ 
gen Gebrauch. 

* Poſen (Poznat), 3. Juli. Die Empfangsſtunden bei 
der Poſener Wojewodſchaft ſind vom 1. d. M. ab auf die 
Zeit von 11—1 Uhr feſtgeſetzt worden. Der Wojewode emp⸗ 
fängt von 12—1 Uhr. Hi 

* Poſen (Poanan), 3. Juli. Durch die Fahrläſſig⸗ 
keit eines Kraftwagenführers wurde hier die Landwirtsfrau 
Katharina Krych auch Suchylas, Kreis Poſen-Oſt, in der 
Krämerſtraße von einem Kraftwagen überfahren und 
lebensgefährlich verletzt, ſo daß ſie dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt werden mußte. Das Auto, das nicht richtig regi⸗ 
ſtriert war, wurde polizeilich beſchlagnahmt, 
wagenfübrer wurde feſtgenommen. 
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Nr, 3nduftrieunternehmung Sicher che für größeren Stu Zahl.⸗Bedingungen zu Klub 0 a abe mit Zu- fr. Quts- u. Moltere 
N mas trieb i la un 0 9 
Tofort gefucht. Sicherſtellung des Einlage jun pr 5 e rl 1 e verlaufen. name Mm nes (ir Ebent butter und friſchen 


Söll und Cpalſelonguegeftelle e ee , 


| 


in unerreichter Auswahl, 


en den 


Studienrat 


Aust ihn 


175 im Alter von 49 Jahren. 


Marie Bothen 


geb. Günther 5 
Eliſabeth Bothen. 


AN 600 ar . 8 A findet am ar RR 

5 von Ben r daichen he 1 A > kath. 9 

5 halle des neuen IE 
aus ſtatt 85 510 5 


1 2 2 Sie sich ein offenes Ruge und 


Dr. W. A. Henatsch, 


usw, Sehri 


48 St, erle 


Rinderanrderoben 


reinigt in tadelloſer Ausf führung die 
Fürberel u. chemische Woſchanſtalt bon] 
H. Grittner, Nakto. 


NGENMIEUR- 


AKADEMIE 
Städtisches Polytechnikum) 
ismar an der Ostsee 

Prospekt durch das Sekretariat 

Kasino vorhanden. 18572 


Ausführung 
fich techn. Arbeiten 


LTM UA RR 
Fr. Lewandowski, 
Zahntechniſches Laboratorium 


Bydgosze:. Welniany Nynek 15. 9201 


VEN ET 


m 1 STE 0 4 num 
2 er DEN, 


E 


Bauholz nach Liſte, 
|| Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


Nollen, Brennholz, Schwarten. 


Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


T. z o. p. « 


7 bei Opalenica. 


es. 
Erſatzteile 


Alfa⸗ u. and. Separatoren 
. Alfa⸗Teller 


Mahlſcheiben 


zu 
Yapid-, Gruſe⸗Veraklit⸗, 
Krupp⸗ u. up, Syſtemen 


Mähmafhinen- Niuchlaß⸗ 
d fen eike Bereinerum, 
| Söteifiteine. bug, e e | Biken) 10 


er a 8: ET ee 
geg Be Künst!. Zähne, Kronen, Brücken 
Bettgeſtelle, Kom- in erstklassiger Ausführung. 1700 
mode, Küchenſchrank, 

Nippes, Haus- und | ISODODOCODIDULVANGIDOIDDUHHD 


Küchengeräte, Klei- 
Eiſen⸗ 


dungsſtücke und 8 


Schlagleiſten 
drilſſcharſpiten zu all. Syſtem. 


Getriebe zu Dreſchmaſchin. 
und Göpeln Auktionator u. Taxat, 


von Jaehne uw 10487 Kontor: Pod blantami 8 
® Im. Dauert) ei 1080. 


Nachlaß 


vieles andere 
ſrelwillig edler 
Deriteigezn, Beſichtig. 
1 Stunde vorher. 


Maks Cichon, 


a 2 e  Beraitterdngen, gur B 
au Grabgitter nach eigenen und ge» 
gebenen e ſchmiedeeiſerne 


kaufen Sie am günſtigſten bei 


Bracia Ramme Verſeigerung. 


Bydgoszcz, Sw. Trösch 14b. 4 gt e 
Wiederverkäufer Rabatt. 


8 Autogene Schweißerei 
8 jeglicher Metalle. 
Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
Giientoniteuttionswerträtte, Runits, 
Baus und Maſchinenſchloſſerei, 


Bydgosze Sw. Trölcy 19. 
Kleiderſchrank Ver⸗ N 2 
tiko, Bettgeſte kom⸗ Tel fen 1386. 1810 


ae Küche, Stühle PAOLDONOHKEHDATTODNINODEDDAE 
gabe Ofen, Wee 55ers de 12027 


2 Sand Dwagen und 4 505 pie e Dame Don außerhalb, Be 9 8 
l fear meiltbietend K 85 ee eee 
Buben Etabliſſement K de ge dee n e : 
Mats Cie on, 
Mittag —— 5⁰ groſchen D 2 


werde ich e 
ulieg Orla 47: 13 90 


2 zahlten Betrag in Empfang zu nehmen. 
% cue eee. S. Biautieln, 1 


gute Qualitäten, sowie 


Martha FQLuhrice 


die vortreffliche Schokoladenbutter, über deren Wohlgeschmack und vielseitige 
Verwendung Sie überrascht und erfreut sein werden, 


— -.... 
here ang young 


Fu „BRI ST OI a 


1 Mostowa 5. 


Groß. Konzert. 


i 


konſtruktionen 


00 ο ονοο,,ο⏑G- a0 ο0-ο 0—ο⏑ 


2 : Nähmuſchinen 


2 neue und gebrauchte, 
liefern billi 


J. Kuberek & 


20 ” 

2 
5 4. d. Mts., nach Garnituren, wie a Ohne 0 
mittags 6 Uhr, verſchied nach N 12 E iel - 
kurzem ſchweren Leiden mein 5 Bei echte Reiher : Bänder E ZU 
geliebter Mann, mein treuſorgen⸗ a * 3 8 t gan 
der Vater, der 5 Fantasles :: Blumen AH 


NiedZwiedzia (Bärenstraße) 4. 18520 De 5 NM 2 Daher kaufen 
— . 7 Sie einen 
| 8 Kinder- Wagen 1 
x billigst bei 0184 
5 2 K. DUX, Danzigerstrake 149. 
2 einen klaren B 5 10 K S 
für das, was an Gutem neu auf den Markt kommt und versuchen Sie 8 II mi et Fig . 


im. Lader: „ut 
Y ul. Jezuicka 14 Telephon 1830 © 5 


fi 'Möbelleder | 
% Kunstmöbelleder | 
HF 18 1 ee 5 


und Ae eee eee 


18557 18415 


Unislaw. 


5, DrVorlal E on Pommer m 
IV. Ruder-Regatta | 


am Sonntag, den 6. Juli 1924, 


nachmittags 3 Uhr 


auf dem Holzhafen zu Zrahnau. 


Beginn der Vorrennen 915 vormittags. 


12 Rennen, 51 Boote, 254 Ruderer. 


Karten im Vorverkauf für Erwachsene Zt. 2.50, für Schüler 4. 0.75 bei’ 
A. Ditimann, Jagiellonska 16, Gebr. Neitzke, Plac Teatralny, Ernst Mix, 
F Gdanska 165. Am Regattaplatz: Für Erwachs. Zl. go ee, —. 

Dampfer-Verbindung ab e 7, 8.30. 
Zug-Verbindung Ai Bydgoszez: 8.10. 9.40. 1.06. Rückfahrt 1 5 Pen 
der Mesatis. 18472 


lb 


eier‘ ut ek 
„ 50 kg, 


Eiweiß 


l. abzug., geben 
n kl. Fiel ab. 
i wski i Pietſch, 
. Fabryka likierow. 

Krol. Jadwigi Nr. 15. 


Inh. Klemens Balcer. 


Telefon 308. 


Heute, Sonnabend, den 5. Juli 1924: 


 Bocianowo 4 
i Dort ist die 
günstigste 


Einkaufsquelle 
von allerlei 18400 
15500 polster waren 
Auflege-Matratz. 
f 

ubga uren 
Sofas U. Stühlen. 


A| Täglich von 9 bis 6 Uhr 


Von 10 Uhr ab: 


„manelng. 


Eintritt trel il Ende ?? 77 £ 


Biberſchwänze 
Firſtziegel 
Deckenſteine 
Vollziegel 


(Normalſormat, 
7 i und ca. 
leichter als 
bene 
lief. p. Bahn u. Kahn 


A. Medzeg 
Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 
18497 Telefon 5. 


Multſche Bühne, 


Bydgoszez T. 3. 
Für die aktiven Mit⸗ 
glieder d. Spielkörpers 
(Schauſp. u. Jg. Jul; 


Sonntag, d. 13. Juli 


Nur noch Sonnabend und Sonntag 
unwiderruflich zum letzten Male: 


Liebe imöchnee 


mit den beliebten Humoristen 


Pat u. Patache 


Sonnabend u. Sonntag “per Kremer 
zum Aa has emen ee mans 


' „ 
Bon - - Abfahrt morg, 8 Uhr 
E TS IE IILI. Elnjium", 


grafien 2 


Bau | 
. Passbilder 
zu staunend billigen Preisen-Ustert I 150 


Atelier Viktoria 
nur Geanska 19. _ 1a) Bm 


wOtOo 


unter 
Garantie 9:03 


anoszka 


u 
u 
* 
M 
N 
— 
billigsten. 4 
2 
; 


Langlochſteine 


Bruno Korth, Bytooszez 


Teleton 1776. ul. Kordeckiego 4. Telefon 1276. 


Mahlscheiben 
Rapid, Veraklit, Hubner, Corona und Viktoria 


= Drillschar spitzen 
Sack, Siedersleben, Zimmermann. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen. 


Sämtl. Reservetelle der Firma Fellx Hübner, er 
am Lager. - 


[Ernte-Maschinen 


 Grasmäher :: Handablagen dazu 
Getreidemäher = Heurechen 
Schleifsteine u, sämtl, Ersatzteile 


in größter Auswahl 


1 bel günstigsten Preisen und 
Zahlungsbe dingungen — 


Gebrüder Ramme f 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 


18458 


PPP 5 5 


— 3 


| Oe Wiese 1 


BYDGOSZCZ Lackſchude chice Tallıns =. . 14.50 Steinkohlenteer 
Bluſen: 18122 ’ 
Telefon 459 Een mn gel Bier e 3 4 Klebemaſſe, 
— — , . 
eide en, 5 
eee Boitebluten, allen medefe .. 18.0 e 
leider: N ohrgewebe 
8 ee: , Gppsplatten 
ii en 9 8 | Damentteider, „Waſchecht⸗ 9 37‘ 
1 J „foöne Stunde; 25 I 580 7 
5 1 f [ e e % e Schamotteſteine, 
onfektion: 3 
un ein 0 en: — 5 „angeftaubt”, 1989 | Schamottemörtel, 
Ki aus beiten oberiöleftidhen Gruben FF 19.50 Schlämmkreide 
81 menmäntel, . „Couvercoat“ 0 u sr 
— Oſtrau-Karwiner⸗Giehereitols 3 Se „geiler 4450 Hachſtei 
3 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen Leder⸗Sandalen: adj eme, 
Schlaak & Dabrowski g »= mu zu zu mu Dachſpliſſe 
3.75 4.50 5. A A S indeln 
E Tel. 1023. ul. Mercia ele Nr. 88. Tel. 1023. f 47 e 5 55 elſteine 
— 3 Vertreter. = 200 260 — 400 — 3.50 1.00 5.00 f 


Erfolar. Unterricht 8 GOOONDOOE 020000000 cee 


1. Franz., Engl., Deutſch 8 dt li R h 15 8 
(Öram, Konzil, Sans 0 U- U Ib „ U AIR) 8 
e Inh.: Josef Tschernatsch, DB 
engl. u. deutſche Ueber⸗ Gdanska 183. 4 8 


ſetzungen fertigen an 


T. u. A. Furbach, 

(401. Aufenth. i. Engl. u. 

rankr.). 1 

(Moltteitr.) 1, 1. J. 
89 


Ausnahmepreise für Juni‘ 8 
12 Porträtkerten 3 Zioty 
12 Paßbilder 2Ztoty. 8 

D0000900010000000001900000000 


ECHO 


Otto Pfefferkorn 


Hussfellungshaus für M 
und Raumkunst 


Bydgoszez, Dworcowa Nr. 94 
Werkstätten: Podolska Nr. 3 


Elektrischer Fahrstuhl durch alle 


Erstklassige Arbeit. 
Gegründet 1884, 


Bea tr: 5 
en E, * * 8 
Kinder ecken Gr. 1 3 


Herrenioden, Streifen" u 
Damen nitrümpfe, „Seidenflor® . 
Damenſtrü 


„Auslandswars“ . . 275 

a 2%) 
ka SS e Borandegement 
Untertaillen, lee : 7 3.25 Stück und Düngekalk 
Noms aer „moderne Faſſons“ . . 3.75 5 

binationen, „viel Stickerei“ „ 5.75 Bub: und Stuckgips, 
Schuhe: 1 
derkauße, > ſchw 8.28 Alabaſtergips 

Madden) 5.75 4 j 


1 e, „kräftig“ 


3 


8 25 Ehevre 


MARS“, 
„BOGE“, 


0|„EVAUS“, 1.5 P. S., Gewicht ca, 31 Kilogr. 
Ideale Maschinen f. Sport u. Reise. 
Bracia KUBIAK, Bydgoszcz, 


ulica kröl, 


Preiſe reden! 


Wir haben unser 


Bekanntmachung. 


öbel 


Etagen 


Anzeigen-Büro 


nach den Parierre-Räumen in der 


i e 


Hartjadig . 


0.90 
1. 


3235 „ „„ „ 


9 92 3 „„ 


5 
tiefel, „ andarbeit, ee» 
Shea braun 2 


Mercedes, Moſtowa 2 


Motor-Räder 


„EICHLER, 3,7 P. S. 
„HANSA, 1.8 P. S. 


7.3 P. S., 
2.25 P. S., 


18417 


Jadwigi 4 -: Telefon Nr. 785˙ 


Filiale Bydgoszcz. 


ulica Dworcowa 72 


(im Hause der Fa. C. Hartwig, Tow. Akc.) verlegt. 


— Telefon Nr. 721. =— 


POLSKA’AGENCJA REKLAMY TOwW Are r NN 


Händler 


: 110 kaufen zu Billigften Preiſen 
7 125 und günſtigſten Zahlungsbedingungen. 


Pa. Dachpappe, 


Gebr. Schlieper 


Bauſtoff⸗Großhandlung, 


Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 
Telefon 306 und 361. 


Ca. 200 Zimmereinrichtungen 


weiche auch in den einfachsten Ausfüh- 
rungen künstlerische Formen u. gediegenen 
Geschmack aufweisen. 

Der Besuch der Ausstellungs-Räume 
erwünscht und erbeten, 
Überblik über die gesamte Möbelindustrie, 

Das Personal hat den strengen Auftrag, 
erst dann in Verkaufsunterhandlungen zu treten, 
wenn das von den pp. Beſuchern gewünſcht wird. 


5jäbrige Garantie. 


verschafft einen 


Telefon 331 u. 432 
Telegr.-Adr.: Pfefferkorn. 


Pianos 
solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


PIANO-FABRIK 


Bruno Sommerfeld Ü 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 
Tel. 383. ısıer B 


Bugs nt — 

4 { f ea | 
-brasmäher! 
Original 


amerikanische 
Deering und 


Me Gormick 


sind bereits eingetroffen und kann 
Lieferung bei baldmöglichster 
Bestellung prompt erfolgen. 


Pierde-Rechen 


Original 18404 


„Torpedo-banzautomat“ 


J. Szymezak, 


Bydgoszcz,Dworcowa84. 
Telefon 1122. Telegr.-Adr.: Plug. 


Biuro 
inzynierstie 


Inz. Billy Krauſe 


Oſſolins lich 9 Bydgoszcz ( Conradftr.) 
— 
Ingenieur u. Praktiker im all 
gemeinen Maſchinenbau auf Grund 


in fait al ner ae 1 
en in faſt allen Zweigen der 


1 von Bauten indu⸗ 
ſtrieller Anlagen und Montagen, 
speziell Ziegeleianlagen, Mar⸗ 
meladenfabriken uw. 

Anfertigung von Taxen, Erteilung 
von Rat und Vorſchlägen bei 

Neuanlagen, ſowie Umänderung 
veralteter Anlagen. 0 5 

Raterteilung bei Antauf neuer und 
alter Maſchinen, ſowie bei Vor⸗ 
nahme größerer Reparaturen. 


Aebernahme v. Montagen, Reparat. | 


Anfertigung von Zeichnungen 
aller A 18179 


5 Ausführung. 


Referenzen von gröhten Werken. A 


. 


Ein neues Blatt im europäiſchen Hauptbuch. 
Macdonald über die Londoner Konferenz. 


London, 5. Juli. Macdonald erklärte in feinem Wahl⸗ 
Be wenn jetzt Neuwahlen ftattfinden, fo würde die Ars 
| etregierung ſagen können, daß in Europa eine aus- 
sch Sreichere und boffnungsvollere Lage ge⸗ 
affen worden ſei, als fie ſeit 1914 beſtanden habe. n 
zwei Wochen findet die interalltierte Konferenz 
on on ſtatt. Er glaube, daß dieſe Konferenz erſolg⸗ 
2 — „a könne. Er wolle ſich aber nicht in Prophezeiungen 
5 7 . Die Konferenz aller Alliierten müſſe 
aufgeſchlartommen in dem Bewußtſein, daß ein neues Blalt 
— ben werden müſſe, wenn Europa gerettet werden 
au eile daß es zwecklos ſei, über Kniffe zu hadern und 
h eu. Die Zeit ſei für Männer gekommen, denen in 
5 oa en 5 er en unt u zu 8 
ommenu pra eien und durch ihre Durchfüh⸗ 

rung nützlich fein würden. 


Ne Zwangsmaßnahmen gegen den 
Bofener Anderberein „Germania“. 


Nudervereing „Germania,, der ſich übrigens auch au der 
' Basen in Brahnau ftattfindenden Regatta des Ruder⸗ 
fitendes Poſen⸗Pommerellen mit mehreren Booten be⸗ 
\ ei 7 Dr: en — 9 een, ler, & ; 
R i verwalter, Ingen 
u ee ren 15 


ügung, des Innenminiſters, veröffentlicht 
olsti“ vom 27. ze und erklärte dem 
ollmachten und 2 


Er} 2 1 und 
? votsmaterial) zu verkaufen. Bis zum erfolgten Merz 
auf gelten folgende Anordnungen: 

a) fämtliche Bootsfahrten (das heißt die Benutzung der 

boote) unterliegen ſeiner Genehmigung; 

b) fü mt liche Ausgaben ans der Vereins⸗ 

kaſſe ſind ebenfalls von ihm zu genehmigen; 

e) es wird von ihm zur Auffichtüber das Bools⸗ 
haus eine 
den, welche im Bootshauſe wohnen wird. 

u dieſen „Inſtruktionen“ iſt folgendes zu bemerken. 
zes Der Paſſus, daß Herr Weichmann zum Verkauf 
Nr Bootshauſes beſtimmt ſei, iſt eine Verkennung feiner 
Weſgabe, eine Überſchreitung ſeiner Kompetenzen. Herr 
peichmann ift Zwangs perwalter und nicht Zwangs⸗ 
bietkäufer. Seine Aufgabe als Zwangsverwalter in 
5 Gem ungeſetzlichen Liquidatlons verfahren beſtehl darin, 
aß der Wert des liquidierten Objektes nicht vermindert 
Wird; ihm ſtoht ein Recht zum Verkauf abſolut nicht zu. 
. Das Sperrverbot über die Kaſſe des Vereins, nach 
dem ohne die Genehmigung des Zwangsverwalters keine 
umme ausgegeben werden darf, entbehrt jeder rechteichen 
5 dundlage. Die Kaſſe des Vereins gehört nicht zum liaui⸗ 
dierbaren Vereinsvermögen, da Bargeld von der Liqui⸗ 
ation ausgeſchloſſen iſt. Beſonders ſchwer fällt 
gußerdem ins Gewicht, daß es ſich bei den in der Kaſſe be⸗ 
findlichen Geldern um Beiträge handelt, die uach dem 


10. Januar 1020 eingingen. 

Wenn auch die Kaſſe unter Zwangsauſſicht geſtellt 
ird, jo kommt das einer indirekten Liquidierung des 
ereins ſelber gleich. Der Ruderverein „Germania“ 

als ſolcher aber kann auf keinen Fall den Kompetenzen 

des Lignidationsamtes unterſtehen, da ſich das Liquidations⸗ 
amt lediglich mit dem Vermögen zu befaſſen hätte, das 
Zor dem 10. Januar 1920 erworben wurde (d. h. in dicſem 
Falle mit dem Bootshaus). Die Einmiſchung des Zwanas⸗ 
verwalters in die Kaſſengeſchäfte des Vereins iſt alſo ein 

Anrecht, das zu d 

hauſes hinzukommt. h 
us Nach feiner bekannten Rede im Seim erhielt der deutſche 

Abgeordnete Kron ig von dem Träger eines in Poien jcdr 

Woeſebenen Namens eine Zuſchrift, die mit folgenden 
orten schließt: l 

„Warum wollen Sie als ein in Polen gebürtiger 

Deulſcher es nicht begreifen, daß nur dank der 

polniſchen Toleranz der vorbildliche Zu: 

tand in der Natlonalitätenfrage, der 
gegenwärtig beſteht, in Polen mögli ). tft. 
Waun werdet ihr Deutſchen endlich 

Menſchen werden?“ g ; 

„„Wir verweilen als Antwort anf dieſe uns ein bitteres 
Lächeln abzwingende Zuſchrift fir heute nur auf bie Tra⸗ 
gödſe des Poſener Rudervereins „Germania“ — wir 
deutſchen Unmenſchenk 


Republik Polen. 


Eine neue Entfaltung der pauflawiſtiſchen Standarten. 


Unter dieſer Überſchriſt teilt der „Kurjer Poranny“ mit, 

aß in Paris ein Slawiſches Komitee gegründet 
wurde, das an die franzöſiſche, iſchechiſche, jugoſlawiſche und 
bulgariſche Preſſe, fowie an Zeitungen, die durch die rk 
chen Emigranten herausgegeben werden, einen Aufruf poli⸗ 
tiſcher Natur gerichtet hat, in welchem u. a. von der Grün⸗ 
dung Mitteilung gemacht wird. Für die polniſche Preſſe 
wurden Informationen beigefügt, daß die Gründung 
des Slawiſchen Komitees den Intentlonen des 
franzöſiſchen Außen miniſters und des pol⸗ 
ziſchen Geſandten in Paris entſpreche. Den 
Aufruf haben unterſchrieben an erſter Stelle vier Bulgaren, 
10 Tſchechen, 27 Jugoflawen, 15 Polen und 17 ruſſiſche Emi⸗ 


grauten. 
We 0 


Mit der Leitung des Miniſteriums für Agrarreſorm 
wurde der Landwirtſchaftsminiſter Janicki betraut. 


ö 
10 
7 


ih) 
Aus Stadt und Land. 
. Bromberg, 5. Juli. 
8 § Studienrat Auguſt Bothen F. Geſtern Abend iſt nach 
kurzer Krankheit im 49. Lebensjahre Studienrat Auguſt 
Bothen einem Nierenleiden erlegen. Der fo früh Dahin⸗ 
gegangene war früher Oberlehrer an der Oberrealſchule 
und gehürte ſeit der Gründung des deutſchen Privatgym⸗ 
naſiums dem Lehrkörper dieſer Anſtalt an. war ein her⸗ 
vorragend tüchtiger Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 
ein gewiſſenhafter Lehrer, der wegen ſeines offenen, geraden 
Cbarakters und feines freundlichen Weſens bei den Schülern 
und im Lehrerkollegium in gleicher Weiſe beliebt war. Das 


N Vertrauen ſeiner Mitarbeiter hatte ihn in den Geſchäfts⸗ 


führenden Ausſchuß des Landesverbandes der deutſchen 
Lehrer Polens gewählt. Das deutſche Privatgymnaſium und 
mit ihm das ganze Deutſchtum in Polen erleidet durch 
Bothens frühen Heimgang li e e 
ö Eine Verordnung über die Höhe des Zinsſatzes. Auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes hat der Staatspräſident 
eine Verordnung erlaſſen, die den Höchſtſatz der Zinſen von 
EEE 
Das Maximum der Bankipefen iſt n . 

kaun der Finanzminiſter eigenmächtig regeln. Die Über⸗ 


ſchreitung der feſtgeſetzten Höchſtſätze zieht eine Strafe von 
aler Wochen dert und cine Geläfrafe non 800 Slow. 


4 


Vertrauensperſon ernannt wer⸗ 


er ungeſetzlichen Liauidierung des Bools⸗ 


ſehen. 


nach ſich. Vereinbarungen, die einen höheren als den feſt⸗ 
geſetzten Prozentſatz vorſehen, verlieren ihre Gültigkeit. 

Zehngroſchenmünzen. Wie Warſchauer Blätter melden, 
iſt der erſte Transport der Zehngroſchenmünzen, die in 
Schweizer Mün⸗werken geprägt wurden, in Warſchau einge⸗ 
troffen. Die Münzen werden in den nächſten Tagen dem 
Verkehr übergeben werden. f 

Steuern und Auslandspäſſe. Das Innenminiſterium 
hat im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium die Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher Perſonen, die den Antrag auf Aus⸗ 
ſtellung eines Auslandspaſſes ſtellen, eine Beſcheinigung 
der Finanzämter vorzulegen haben, daß ſie mit der Steuer⸗ 
zahlung nicht im Rückſtande ſind, aufgehoben. Dieſe Ver⸗ 
ordnung betrifft nicht Perſonen, die für dauernd ins Aus⸗ 
land verziehen. 

Für den Apotheken nachtdienſt find in der kommenden 
Woche während der Zeit vom Montag, 7. Juli, früh 49 Uhr, 
bis, zum Montag, 14. Juli, früh %9 Uhr, die boldene 
Adlerapotheke am Friedrichsplatz (Stary Rynek) ind die 
Ane a ie am Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowski) 

$ Warenausverkäufe. Die Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer bringt den Kaufleuten erneut die Beſtim⸗ 
mungen der noch jetzt geltenden Verordnung über die Aus⸗ 
verkäuſe vom 23. Juli 1914 in Erinnerung. Im Sinne 
dieſer Verordnung ſind die Warenausverkäufe im Bezirk 
der Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer dieſer zehn 
Tage vor ihrer Bekanntgabe anzumelden. Der Anmeldung 
hat der den Ausverkauf Veranſtaltende ein genaues Ver⸗ 
zeichnis der zum Ausverkauf beſtimmten Waren beizufügen, 
das den beſonderen Beſtimmungen der Berordnung ent⸗ 
ſpricht. Dieſer Verordnung unterliegen nicht und brauchen 
alſo auch nicht angemeldet zu werden Saiſon⸗ und Inventur⸗ 


ausverkäufe, die als ſolche in der Bekanntgabe bezeichnet 


und im Wirtſchaftsleben allgemein gebräuchlich find. Sie 
können in ein und demſelben Unternehmen im Laufe eines 
Kalenderfahres höchſtens dreimal ſtattfinden, und zwar nicht 
mehr als zweimal die Saiſonausverkäufe und einmal der 
Inventurausverkauf. Saiſonausverkäufe ſind nur in der 
Zeit vom 1. Januar bis zum 15. Februar und vom 1. Juli 
bis zum 15. Auguſt auläffte, der Inventurausverkauf inner⸗ 
halb von vier Wochen, die auf die Inventuraufnahme folgen. 
Sowohl die Saiſon- als auch die Inventurausverkäufe dür⸗ 
fen nicht länger als zwei Wochen dauern. Sofern irgend 
eine Firma mehr Unternehmungen beſitzt (ein Hauptunter⸗ 
nehmen und eine Filiale bzw. mehr Filialen) muß die Art 
ſowohl der Saiſon⸗ als der Inventurausverkäufe ſowie die 
15 er Durchführung für ſämtliche Unternehmungen die⸗ 
elbe ſein. 

8 Die wertvollen Preiſe, die bei der morgen in Brahnau 
ſtattfindenden 4. Ruderregatta des Ruderverbandes 
Poſen⸗Pommerellen zum Austrag kommen, ſind im Schau⸗ 
fenſter der Firma Julins Roß in der Danziger Straße 
(Ecke Bahnhofſtraßeſ fett geſtern ausgeſtellt und können 
noch heute nachmittag beſichtigt werden. 

$ Der heutige Wochenmarkt hatte ſehr lebhaften Jer⸗ 
kehr. Es wurden in den Vormittagsſtunden gefordert tin 
Zloty) für Butter 130, Efer 1,40, Mohrrüben 030—0.50, 
junge Zwiebeln 0,15, Radieschen 0,12, Rhabarber 6,20, 
Spinat 0,9, Blumenkohl 0,80, Kohlrabi 0,30, Gurken 0,30, 
Kirſchen 0,40—0,50, Erdbeeren 1.40, Schoten 9.70, Kopfialet 
9.30—040, Blaubeeren 030, Pfefferlinge 040. In der 
Markthalle wurden gefordert: für Schweinefleiſch 0,60 bis 
0,85, Kalbfleiſch 0,60—0,70, Hammelfleiſch 0,600.70, Dauer- 
murſt 1,60. Kochwurſt 0 90, Plötze 0,50, Bräſſe (Bleie) 4,20 
bis 1,70, Hechte 1.201,70. 

§ Mehr Rückſichtnahme im Straßenverkehr. Der Kem⸗ 
mandant der Bromberger Polizei weiſt darauf hin, daß die 
o Straßenverkehr unſerer Stadt viel zu wünſchen 
übrig läßt. 


und beim Einbiegen in eine andere Straße iſt die Geſchwin⸗ 
digkeit zu mäßigen. Brücken dürfen Wagen nur im Schritt 
paſſieren. Die meiſten Verſtöße gegen die poitzeis 
lichen Vorſchriften des Wagenverkehrs beobachtet man bei 
Fuhrwerken, die beſonders an den Markttagen vom Lande 
hereinkommen. Auch im Fußgängerverkehr fehlt es vielfach 
an der nötigen Rückſichtnahme. Auf dem Bürgerſteige hat 
der Fußgänger ſtets nur die rechte Seite zu halten und nach 
rechts auszuweichen. Daß gegen dieſe Vorſchrift häufig ver⸗ 
ftoßen wird, hat zum Teil wohl feinen Grund in den Ges 
wohnheiten derjenigen Bromberger, die aus Gegenden hier⸗ 
her zugezogen find, in denen Linksgehen üblich war. Beim 
Überſchreiten von Brücken ſollten auch die Fußgänger ſtets 
die rechte Straßenſeite benutzen. 

Bei dem kurzen tter, das heute früh gegen 
18 Uhr über Bromberg niederging, traf ein Blitzſtrahl die 
9 5 Wie uns mitgeteilt wird, wurde die Orgel 
e at. ; 9 

8 Wegen Urkundenfälſchung wurde in der Kanalſtraße 1 
ein gewiſſer Alex Stuka feſtgenommen, der Geſellenbriefe 
falt Dokumente für Handwerker und Arbeiter 

e. 

8 Eine Brieftaſche geſtohlen wurde geſtern auf dem 
Bahnhofe bei Abfahrt des Dirſchauer Zuges dem Studien⸗ 
rat Dr. A. Fleig, hier, Danziger Straße 47, wohnhaft. Die 
Taſche enthielt 200 deutſche Rentenmark, einen Scheck über 
155 Rentenmark, 8 Dollar und 20 Zloty. Auch der polnische 
Paß des Beſitzers und die Ausweispapiere der Gattin des 


Beſtohlenen befanden ſich in der entwendeten Brieftaſche. 
eſtern drei Diebe, ein Ur⸗ 


8 Feſtgeuommen wurden 
kundenfälſcher und drei Sittendirnen. 5 


Vereine, Beranitaltungen ce. 


Janus. Dienstag. d. . Juli, abds. 8 Uhr, II. Bef. Brdrmhl. 1620 


St. Paulskirche. 
dienſte um 8 
Ganſängerbund. Montag Übungsabend, 
Mittwoch. Erſcheinen pünktlich und vollzählig. (18595 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 5 Die aktiven Mitglieder des 
Spielkörvers werden gebeten, das 
(betr. Kremſerausflug) zu beachten. 
Männerturnverein Bodgoszez We. Sonnabend, den 12. Juli 
1924, im Vereinslokal Kleinert Sommerfeſt. Einladungen ſind 
im Bexreinslokal in den Turnſtunden Montag und Donnerstag, 
von 7 Uhr ab, und beim Turnbruder Kern, Jagiellonska 31, 
zu haben. 5 5 4 (18578 


r. Birke (Sierakow), 3. Juli. Der nach dem Kalender 
auf den 7. d. M. fallende, aber auf heute verlegte Kram, 
Vieh» und Pferdemarkt war von Käufern wie von 
Verkäufern nur ſehr ſchwach beſucht. Es wurden auch keine 
nennenswerte Geſchäfte abgeſchloſſen. Pferde wurden mit 
100—300 Zloty gehandelt, Milchkühe mit 100-200 Zloty. 
Schweine koſteten pro Zentner 30-85 Zloty und acht Wochen 
alte Ferkel 8—10 Zloty das Paar. Auf dem Krammarkt 
war nicht viel mehr Umſatz als am gewöhnlichen Wochen⸗ 
markt. Sogar der billige Jakob fehlte. — Das Brücken⸗ 


Während des Monats Juli finden die Gottes- 
Uhr ſtatt. (18600 


geld über die hieſige Warthebrücke iſt vom 1. d. M. ab auf 


10 Gr. für ein Einſpänner⸗ und 20 Gr. für ein Zweiſpänner⸗ 
fuhrwerk feſtgeſetzt. f 


Kleine Rundſchau. 


* Ein neues „ſiameſiſches Zwillingspaar“. 
erregt ſeit einiger Zeit ein Zwillingspaar großes Auf⸗ 
8 handelt fi um die Brüder Godina aus Manilla, 
welche an Bord des 


Geld, 110,90 Brief. 


Die Wagen dürfen nur die rechte Seite des 
Straßendammes benutzen. Bei Kreuzung von Querſtraßen 


Kaſino. Sängerbund 


Inſerat in dieſer Nummer 
0 (18602 


In Neapel 


Dampfers „Umbria“ in Neapel einge⸗ 
19 8 troffen find, Die Brüder Godina find 16 Jahre alt, Hein, 


blond und ſtark kurzſichtig. Sie find am Bauch zuſammen⸗ 
gewachſen und haben gemeinſame Gedärmſtränge. Davon 
abgeſehen, ſind beide Brüder vollkommen normol, gebildet, 
intelligent: und wohlgelaunt. Die Brüder find ſpaniſcher 
Abkunft. Sie begeben ſich von Neapel zuerſt nach London 
und von dort auf eine Reife durch die europäiſchen Haupt⸗ 
Ian Die Brüder Godina obliegen kommerziellen 
udien. 


— 


Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 4. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,34, 23,45-—23,28; Holland 195 30, 196,27—194,33; London 
22,45— 22,40, 22,51 — 22,29; Neuyork 5,181½, 5,21 5,16; Paris 26,84, 
20,47 —26,21; Prag 15,25, 15,32—15,18; Schweiz 92,40, 92,86—91,94: 
Wien 7,52, 7,85—7,29; Italien 22,30, 22,41— 22,19. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—85,16. 0 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
137,530 Geld, 139,598 Brief, 100 Ztoty 111,60 Geld, 112,15 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7855 Geld, 5,8145 Brief, Telegr. Aus» 
Bertin 100 London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 

erlin 100 Billionen Reichsmark 137,530 Geld, 138,220 Brief, Zürich 
100 Franken 102,87 Geld, 103,38 Brief, Warſchau 100 Zloty 110,85 


Berliner Deviſenkurſe. | 
ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 4. Juli 3. Juli 

in Mark Geld Brief Geld Brief 

Amſterdam . 100 Fl. 157.70 5 5 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1,345 1.355 
Brilſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.80 18 19.15 
Ehriftiania .. 100 Kr. 56.05 56.44 
Kopenhagen, . 100 Kr. 3,23 68,92 
Stockholm. . 100 Kr. 111.02 | 111.68 
Helſtugfors 100 finn M. 10.47 10,53 
Italien.. . . 109 Lira 17.96 18.15 
London . 1 Pfd. Stel. 18,135 16.225 
Neupork. . . 1 Doll 4.19 4.21 
Paris. . 100 Fre. 21,35 21.75 
Schweiz.. . . 100 Fre. 74.58 74.79 
Spanien .. . 100 Peſ. 55.06 55,04 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.47 11.53 
Jan:; 1 Nen 1.765 1.775 
Nto de Janeiro 1 Milr. 0.44 9.48 
Wien . 100 000 Kr. 5.91 5.93 

Nas 100 Kr. 12.27 12.33 
Ju goflavien 100 Dinar 4,93 4,84 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.09 N 5.11 
Sog 10% Leva 3.03 03 3.05 
Danzig. . 100 Gulden 72.54 72.54 | 72.90 


Warſchau 109, Neu⸗ 


(Amtlich. 
ork 5,61½, London 24,30½½̃, Paris 1 15 Wien 79/ı, Prag 16,50, 


Züricher Börſe vom 4. Juli. 


talien 24,06, Belgien 25,25, Holland 211, Berlin 1,34½. 
Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 3t., kleine 5,11 3L, 1 Pfund 
Sterling 22.30 37, 100 franz. Franken 25,90 ZL, 100 Schweizer 


Franken 91,50 Ar 
8 85 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. Juli. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 350. Bony Zlote 0 
Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.8. Em. 2,00. Bank 
Zw. Spokek Zarobk. 1.—11. Em. lexkl. Kupon) 3,80. 
Dandl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 2,50. ozu. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 180. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielski 1.9. Em. lexkl. Kupon) 9,60. Centrala Nalnikow 

Centrala Skör 1.—5. Em. 2, 


0,0. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. lexkl. Kupon) (, 75. 
Starogradzka Fabr. Mebl. 1.—2. Em. 0,40. Wytwornia Chemiczna 
1.—6. Em. lexkl. Kupon) 0,30. Tendenz: behauptet. 8 


Produktenmarkt. 


Weizen 12,00—12,20, 
Roggen 7,80—7,50, Hafer 7,50—8,00, 09885 7,70—8,10, kleine Erbſen 
7,50— 


roduktenbericht vom J. Juli. Amtliche Produkten 
notierungen per 1000 Kg. gb Station. Weizen märk. 138 —148, 
un abgeſchwächt, Roggen märk. 125—133, matter, Sommers» 
erſte in 

eubl „ Weizenmehl für 100 Kg. 21 —23¼8, ruhig, Roggenmebl 18 ½ 
bis ene Weizenkleie 8,40, beſtändig, e e bes 


Weizen⸗ und Roggenſtroh 0,45—0,60, Haferſtroh 0,35—0,50, Hen 
gutes 1.751,00, bandelsüblich 1.151,38. 5 


Viehmarkt. 


berger Slactbausbericht vom 5. Juli. Se- 
ee e e e . 
15 Me, a e erd, — 1 : 
53 Fee 38 Kälber, 88 wein, 32 Schale, — Ziegen, 
er 


2. Y % 
Es wurden den 4. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Diund 


notie f . 
fleiſch: Schweinefleiſch : 5 

T: . 0,64 I. Klaſſe 0,50 N 
u. 7 0,47 0,48 5 AN & 0,47 1 80 
RN esch: ar Hammelfleiſch: 90 Ye 
J. Alas 580 56 l. I. Klaſſe 5, s BL 
I . * 0,47 —0,48 ” \ 2 11 n FOR 125% Mn: 
siener Viehmerkt pom 4. Juli, (Ohne Gewähr. &s 


ch 
9 Wochen alte 8—10 Zloty das Paar), 133 Schafe, 95 
Ziegen. — Tendenz: ruhig. . 5 f 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 5 
für Anzeigen und Reklamen: E. Braygodzti; 8 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


Verlangen Sie überall | 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


\ 


un nn m 


die Stofßtypen-Schreibma/chine ; 


Bydgoszcz, dlc, Nine 1. Teiejon 207 |. 


I. Raulenborg a Ska 


Bydgoszcz, 
Jagielloiska ir Telefon 1430. 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui. 
Wirtschaftswagen 

„Relchagetraldepraber: 


Wolf-Lokomobilen$ 

Ziegelei-Maschinen # 

Torf- und Brikettpressen 42 
—— 1 


Wächter-Kontrolluhren 
Zirkulat.-Fabriköfen 
Transport-Hachelöfen 
Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte- nn ; 


EEE Schledepeireh 
Einbruchsichere Schlösser 


i Teerfreie Eindeckung 
ı Lohsol — Ruberoid 
Bau- und Möbelbeschläge 
Fußboden- u. Emaillelacke 
Sämtl. techn, Gummlarlikel f. d. Zuckerindustrie 
Radiolit (ä laKlingerit) 

2 eke Ar 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 1 


Fabrik . 
Podgörna Nr. 
Ku; Bydgoszez f 


Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit, 


ads aan. 


Meiner 2 7 00 Kundschaft zur Mi Kenntnis- 
nahme, daß ich] in der ulica Koscieina 11 ein 


Spezialgeschäft 
für Zucker und Salz 


eröffnet habe. 
Der Verkauf findet zu konkurrenzlosen Preisen 
statt und gebe ich in jeder Menge ab: 


Weißen Zucker 


(ohne Kaufzwang von Würfelzucker) 


Speisesalz 
rotes Salz 


(zur Eisbereitung). 


F.ZiölkowskiiSka. 


Tel. 1095. Koscielna 11. Tel. 1095, 


DDD RE NNT ERSTE TEE TE TEL TED AUT! DENE DER TER EN A = n I 


Telephon 350 Richard‘ Albrecht Gegründet 1858 


früher E. Albrecht 


Wagen- und hHlolzbearbeitungs - Fabrik 
Dr. Warminskiego (Gammstr.) 70 
empfiehlt 


Kutsch- und Geschäftswagen 


Reparauren werden schnell und sachgemäß ausgeführ! 


Bydgoszcz Bromberg 


eres 


5 
5 


1 D De 


DEREN EEE eee eee eee 


‚Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 


franz Müblstein 


He en- No de 1. Ge Ich G fi und ene n u kürzester Zeit 
Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 

Clegante Mapanfertigung. sowie Installations- Material 
1 Reıchhaluges Lager der ab Lager hejerbar. 18243 


neuesten Muster ın un- una 
auslänauschen Stoffen == 
Solide Treife 
2 S α 93 (Danzıgersraße). 


Kinderwagen 
” Sportwagen: 
Kinderstühle, 


A. Hensel, 


Dworcowa 97. 


Labura 


Forst: Die 4. Partnerin durch Herrn Forst- 
meister a. D. Kirchner-Eberswalde findet ab 16. 
d. M. statt. Anfragen und Aufträge dazu bitten 
wir zu richten an die „Labura, T. z o. p.“, 
Poznan und Bydgoszez. 


Buchstelle: Der zweckmäßigste Termin zum 
Anschluß an diese ist der 1. Juli, (Vollständige 
Steuerberatung gebührenfrei) Angeschlossene 


Fläche 300000 Mrg. 


Bücher-Verkauf: Für Beginn 8 neuen 


Wirtschaftsjahres liefern wir sämtliche gang- 
baren Bücher und Formulare. or 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 0 
Terephon 40. gegründet 190%. — TZevephon 405. 


Schokoladenfabrik ‚Wanda‘ 


Bydgoszez, Dluga 66 Tel. 1547 
empfiehlt ihre erstklassigen Fabrikate, große Auswahl in 
Tafelschokoladen, Ananas, Erdbeeren, Marzipan, 
Nuß-Konfekt, Cognackirschen, Gognacbohnen, 
Likörpralinen, Crempralinen, Cremschokolade, 


Schokoladenwaffeln, Eiswaffeln usw, 
Verkauf auch in kleinen Mengen, 
Für Wiederverkäufer wird großer Rabatt Reiz 


DWORCOWA 93 


TELEFON N 288 0.1616 
TELEGRAMM-ADRESSE: 
OLSCHMIDT-BYDGOSZCZ 


"FABRIK Ae „RER 
uno FE 5 


LAGER TE 2 15 
BEDARFSARTIKEL 


Re 
Prima oberſchlel. 


liefert aeg wa Mole und fuhrenweiſe 
u Original⸗Grubenpreiſen. 18310 


ebene: Oberſchl. Hüttentols, 
Jozef Oft, Bydgoszcz, gens 
Telef. 153. Hermanna Frankego E Seen 155 


in Danzig und Marienburg lagernd, 
zu Fabrikpreisen sofort lieferbar. 18876 
General - Vertreter: 


Hodam & Ressler, “arte 


Danzig, Hopfengasse 81/82. Tel. 1714/15. 


* Filiale Grudziadz. 8 


Erſtklaſſige, trockene, galiziſche 


Felgen u. Speichen 


aller Stärken und Längen, hat in größeren 

R erteilt einer jg. und kleineren Mengen abzugeben 18445 
ame gründl. poln. be 

eber e S. Tiefenbrunn, 

gab 4 

u. P. 9105 125 es d. Z. Telefon 63. Kepno. Telefon 68. ns 


. ee der 
rache und 
Idea. © Stenogranbie 
'jerteil 117 


le 91 


er: Urbin-Werke, Chem, Fabrik 
ie Danzig, am Troyl, Ä 


a u ea 931 d 
. N, BR A Ares RENNEN 
TIER RAR LTE 05 ene 
ee r e a 


